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Leonhard Hellfried von Meggau und Heinrich Wilhelm von Starhemberg 

 
Ein Beitrag zur Herrschaftsgeschichte der vereinigten Herrschaften von  

Windegg-Schwertberg-Hart im 17. Jahrhundert  
von Leopold Josef Mayböck 

 
Über den Freiherrn Georg Erasmus von Tschernembl wurde in den Windegger Geschehen bereits be-

richtet. Dessen Besitzungen-die vereinigten Herrschaften von Windegg – Schwertberg – Hart-wurden als 
Rebellengut 1620 auf Befehl des Kaiser Ferdinand III. eingezogen und beschlagnahmt. Trotz Einsprüchen 
der Tschernemblischen Gläubiger wurde im Jahre 1622 Herr Leonhard Hellfried Graf von Meggau damit 
belehnt.  

Zur Genealogie des Geschlechtes der Grafen von Meggau 
 

Diese Adelsfamilie stammte aus Meißen. Die ersten 
Angehörigen wurden um die Mitte des 14. Jahrhunderts  
als Besitzer eines Rittergutes erwähnt. Der Aufstieg der 
Familie Meggau begann mit Helferich und seinem Bru-
der Melchior, welcher als „Juris Utriusque Doktor“, 
Domherr zu Magdeburg, zu Meissen und Passau 1490 
das Brixener Bischofsamt bekleidete. Er wurde zusam-
men mit seinen Brüdern Helferich und Kaspar in Tirol 
sesshaft. 1509 starb Melchior als Kardinal in Rom. 
Kaspar stand in kaiserlichen Diensten. Er verstarb 1506 
in Tirol. Helferich, ebenfalls in Tirol begütert, gehörte 
zu den Beratern Kaiser Maximilian I. und kam als ein-
zig übriggebliebener Meggauer zu einem ansehnlichen 
Vermögen. Im Gegensatz zu den meist protestantisch 
gewordenen Adeligen blieben die Meggauer katholisch.    

1519 starb Herr Helferich von Meggau, 
römisch-königlicher-Majestätsrat. Sein 
Sohn Ferdinand Hellfried übernahm 
den elterlichen Besitz, vermählte sich 
mit Freiin Ursula Gienger, welche drei 
Kinder gebar: Maria, Hans Kaspar und 
Ferdinand Balthasar. 

Meggauer Wappen 
Der Meggauer war bestrebt im Land ob der Enns Fuß 

zu fassen. 1528 kaufte Ferdinand Hellfried von Meggau 
die vordere Burg Kreuzen, im Jahre 1532 wurde die hin-
tere Burg erworben, 1533 wurde die Burg von der Le-
henschaft befreit und in ein freies Eigen umgewandelt. 

Mit dem Erwerb der 
großen Herrschaft 
Kreuzen war der erste 
Schritt für weitere 
Zukäufe im Land ob 
der Enns getan.  
 

 Doppelburg Kreuzen, G.M. Vischer 1674  
Im Jahre 1533 wurde der Meggauer zum Landes-

hauptmann ob der Enns bestellt. 1548 erwarb Ferdinand 
Hellfried die Ämter Weißenbach und Königswiesen, 
1556 kam noch die Pfandschaft Ruttenstein dazu. 1571 
erfolgte die Erhebung in den Freiherrenstand und 1582 
wurde er nochmals Landeshauptmann ob der Enns.  
Nach dem Tod seiner Frau Ursula um 1575 heiratete der 
Witwer Susanna Herrin von Harrach, welche ebenfalls 
drei Kinder gebar: Leonhard Hellfried, Susanna und 

Ferdinand Hellfried II. Im Jahre 1585 starb der            
Meggauer Ferdinand Hellfried I. Seine Söhne aus erster 
Ehe: Hans Kaspar, vermählt mit Ursula Fugger, starb 
1588. Die Witwe heiratete den Freiherrn Jakob Löbl auf 
Greinburg. Ferdinand Balthasar, verheiratet mit Maria 
Genoveva von Conti, lebte auf Schloss Dross u.Docking 
im Waldviertel. Die Kinder aus zweiter Ehe waren noch 
zu jung um die Erbschaft antreten zu können, erhielten 
aber eine angemessene Erziehung und Ausbildung.  

 

Graf Leonhard Hellfried von Meggau  (1577-1644) 
wurde geboren auf Burg Kreuzen, wo er einen Teil sei-
ner Kindheit im Kreise seiner zwei jüngeren Geschwis-
ter verbrachte. Im jugendlichen Alter besuchte Leon-
hard Hellfried eine streng katholische Universität, wo er 
unterrichtet und gläubig erzogen wurde. 1596 befand er 
sich auf Kavalierreise und besuchte die Universitäten 
Padua, Bologna und Siena in Italien. Von 1597 an stand 
er im Dienste des Kaisers. Er wurde 1600 zum Regi-
mentsrat der niederösterreichischen Lande, zum Oberst-
hofmeister und 1608 zum geheimen Rat ernannt. 1619 
wurde er zusammen mit seinem Bruder Ferdinand Hell-
frich II. in den erbländischen Grafenstand erhoben. 
1622 wurde Leonhard Hellfried Ritter des Ordens vom 
Goldenen Vlies. Von 1621 bis 1626 bekleidete er das 
Statthalteramt unter der Enns.  

Graf von Meggau gehörte zu den einflussreichsten, 
begütertsten Adeligen des Landes ob der Enns. Er zählte 
zu den engsten Vertrauten Kaisers Matthias und vertrat 
diesen einige Male auf Fürstentagen. Er galt bei seinen 
Standesgenossen als überaus ehrgeizig, unbeugsam und  
macht- und gewinnorientiert. Zudem war er ein strenger 
Katholik, der entschieden gegen den Protestantismus 
vorging. In all seinen Grundherrschaften duldete er 
keine evangelischen Untertanen. Im Bauernkriegsjahr 
1626 forderte er stetig ein hartes Vorgehen gegen die 
Aufständischen und Rädelsführer. Unbeugsame sollten 
hingerichtet und ihr Besitz eingezogen werden. All 
seine Brüder waren inzwischen verstorben, er war nun 
der letzte männliche Spross seiner Familie. Verheiratet 
war er mit Freiin Khuen von Belasy, Angehörige einer 
alten Tiroler Adelssippe, welche auch in Niederöster-
reich und Böhmen begütert war. (Nachkommen sind bis 
heute in Südtirol ansässig.) Anna Khuen gebar fünf 
Töchter, der erhoffte männliche Stammhalter blieb aus.  
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Nach dem Tod seiner Gemahlin vermählte sich der 
Witwer mit Polixeni, Gräfin von Deiningen. Diese Ehe 
blieb kinderlos. In dieser von Religionskämpfen ge-
zeichneten Zeit war jede Seite bedacht, dass es zwi-
schen den beiden Konfessionen zu keiner ehelichen 
Verbindung kam. Ein Katholik durfte nur eine Katholi-
kin ehelichen und umgekehrt. 

Leonhard Hellfried Graf von Meggau nützte sei-
nen Reichtum und die Situation im Lande redlich aus 
und führte von Kreuzen aus eine Reihe von Arrondati-
onskäufen durch. So erwarb er 1602 die Pfandschaft 
über die kaiserliche Herrschaft Ruttenstein. 1615 erhielt 
er nach Ablöse der Pfandsumme die Burg Ruttenstein 
mitsamt den Märkten Königswiesen und Weißenbach 
mit insgesamt 420 Feuerstätten als freies Eigen. 1621 
kaufte er von der verwandten Löbl-Tochter (vermählt 
mit Rudolf von Sprinzenstein) die Herrschaft Greinburg 
und Arbing. Im Jahre 1622 wurden um 90.000 Gulden 
die vereinigten Herrschaften Schwertberg-Windegg 
und Hart erworben.  

Schloss Schwertberg, Ansichtskarte um 1920 
Im gleichen Jahr erhielt der Meggauer vom Kaiser 

für ein Darlehen von 167.670 Gulden die geschlossene 
Pfandherrschaft Freistadt. Dazu kam noch der Bann-
wald. Danach erfolgten noch weitere Zukäufe: die Herr-
schaften Haus, Mauthausen, Poneggen und noch einige 
Herrschaften unter der Enns. Alleine im Machlandvier-
tel hatte Graf Meggau gegen Ende seiner Lebensbahn 
ein Drittel aller Grundherrschaften und Feuerstätten er-
worben. Im Machland waren um 1640  nur noch die 
Klosterherrschaften Baumgartenberg und Waldhausen, 
die Herrschaften Windhaag, Zellhof / Prandegg, Rei-
chenstein, Weinberg, Waldenfels, Reichenau, Hagen-
berg, Klamm, Innernstein und einige Sitze und Landgü-
ter nicht im Besitz des Grafen von Meggau. 

Alle seine Herrschaften ließ Graf Meggau von Pfle-
gern verwalten. Er selbst zog sich 1637 auf sein Schloss 
Greinburg zurück. Die vereinigten Herrschaften        

Windegg-Schwertberg und Hart 
verwalteten Mag. Stefan Faber, ab 
1625 Kaspar Johann Riedisser von 
Riedißheim, ab 1630 Ägidius Gat-
termeier vom Gatterhof. 1640 folgte 
ein Lukas Aicher. 
    In seinen letzten Lebensjahren 
bemühte er sich um das Städtchen    

Bildnis der Grafen Meggau, Kupferstich von Wolfgang Killian 

Grein. Er gewährte den Bürgern zahlreiche Privilegien, 
förderte Handel und Verkehr, machte einige fromme 
Stiftungen und gründete bereits 1622 als gegenreforma-
torisches Zentrum des Donautales das Franziskaner-
kloster Grein. Der geheime kaiserliche Rat Graf         
Meggau bemühte sich im Herbst 1619 bei einer neuer-
lichen Versammlung der oberennsischen Stände in 
Linz, diese zum Einlenken bezüglich einer drohenden 
militärischen Auseinandersetzung zu bewegen. Dabei 
stand er wieder einmal dem von ihm gehassten Führer 
der prostestantischen Stände Georg Erasmus von 
Tschernembl gegenüber, der ihm rhetorisch weit über-
legen war. Schon damals machte Meggau seine Ansprü-
che auf den Erhalt der Tschernemblischen Güter gel-
tend, sollte die drohende Auseinandersetzung für den 
Kaiser und zugunsten der katholischen Seite enden. Der 
Traum des Grafen von Meggau war die Schaffung eines 
großen Machland-Herrschaftskomplexes. Nach der 
Schlacht am Weißen Berg bei Prag im Jahr 1620, die 
mit einem Sieg der katholischen Liga endete, machte 
Meggau seine Ansprüche geltend und kam 1622 in den 
Besitz der vereinigten Herrschaften von Windegg-
Schwertberg und Hart. Für ihn war es eine persönliche 
Genugtuung, die Güter seines größten Widersachers zu 
erlangen. Er ließ alle Bilder und Porträts vernichten, so-
dass keine Abbildungen der Freiherrnfamilie erhalten 
blieben.  

Am 2. Dezember 1641 errichtete Graf Leonhard 
Hellfried von Meggau auf der Greinburg sein Testa-
ment. Neben ihm unterfertigten Maximilian Graf von 
Trautmannsdorf, Franz Christoph Khevenhüller von 
Frankenburg, Heinrich Schlickh Graf zu Passau, Georg 
Adam Graf von Clam-Martinic und Georg Teuffel Frei-
herr zu Gundersdorff das Dokument. Als Universaler-
binnen wurden seine fünf Töchter eingesetzt. Witwe 
Polixeni sollte neben einer Geldabfindung das Wohn-
recht im Wiener Freihaus erhalten. Die letzten Lebens-
jahre verbrachte der in die Jahre gekommene Graf in 
Greinburg. Aus allen seinen Grundherrschaften muss-
ten für die gräflich herrschaftliche Tafel auf Schloss 
Greinburg Wild, Rebhühner, Vögel, Fische u. a. gelie-
fert werden. Graf von Meggau war auch bestrebt auf sei-
nen grundherrschaftlichen Meierhöfen die Produktion 
von Agrarprodukten zu steigern. Zudem ließ er auch 
versuchsweise neue Kulturen pflanzen.  

Zu diesen gehörte auch eine bislang unbekannte 
Frucht, welche die Spanier aus ihren amerikanischen 
Kolonien mitgebracht hatten: eine Knolle, die in der 
Erde wuchs, genannt Erdapfel. Auf einigen Gründen 
des Meierhofes in Schwertberg wurde die neue Frucht 
angebaut. Auf einem Viktualienzettel der Herrschaft 
Schwertberg wurde der Erdapfel in Oberösterreich erst-
mals erwähnt. Neben „Ertöfeln“ musste von der 
Schwertberger Meierhofgärtnerei an die Meggauer Hof-
statt auf Greinburg noch folgendes gebracht werden: ein 
5 Eimer-Fass mit gedörrten Zwetschken, Äpfel- und 
Birnenspalten, 1 ¼ Metzen Nüsse, Weißpracher Äpfel, 
Rettich, Zichorie, Scheribl, Rannarüben, Kohlrabi und 
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Salat. 1694 wurde auch der Anbau von Erdäpfeln im 
Klostergarten von Windhaag erwähnt. Es dauerte noch 
sehr lange, bis sich der Anbau von Kartoffeln durch-
setzte. In Schwertberg wurde 1762 in einer Wirtschafts-
rechnung auch das „Erdöpfl“ - Ausgraben genannt.  

Es hielten sich neben den eigenen Familienangehö-
rigen auch befreundete Adelsfamilien, landesfürstliche 
Beamte, angesehene Bürger u. a. in der Greinburg auf. 
Bei festlichen Zusammenkünften gab es auch hin und 
wieder Theateraufführungen. Zudem spielte eine eigene 
Musikkapelle auf.  

Schematische Darstellung des Meggauer Besitzes 
im Machland 1644. (Georg Grüll) 

1.Herrschaft Freistadt; 2. Herrschaft Haus; 3. Herr-
schaft Windegg-Schwertberg; 4. Greinburg / Rutten-
stein; 5. Herrschaft Kreuzen. 
Am 15. April 1644 starb Leonhard Hellfried von        
Meggau im Alter von 67 Jahren auf seinem Schloss 
Greinburg. Er war der letzte seines Geschlechtes. Sei-
nen Leichnam brachte man in die Franziskanerkirche zu 
St. Hieronymus in Wien, wo er seine letzte Ruhestätte 
fand. Seine Witwe, Frau Polixena, geb. Gräfin von    
Leiningen, und seine fünf Töchter aus erster Ehe mit 
Frau Anna, geborene Khuen von Belasy, waren die Er-
ben. Das Testament wurde im geheimen Rat in Wien am 
23. April unter dem Vorsitz Kaiser Ferdinand IV. und 
des Erzherzogs Wilhelm im Beisein des Fürsten       
Gundaker von Liechtenstein und fünf Grafen verlesen.  

Die Verteilung der Meggauischen Güter fand bei der 
Erstellung des Teillibelle am 26. September und am 23. 
Oktober 1644 statt. Die Anschlagpreise der einzelnen 
Herrschaften wurden möglichst niedrig gehalten und  
gaben daher kaum den wirklichen Wert wider. So wur-
den z.B. die vereinigten Herrschaften Windegg-
Schwertberg und Hart (bereits 1622 um 90.000 Gulden 
äußerst günstig erworben) nur auf einen Wert von 
53.740 Gulden eingeschätzt. Auch ein beachtliches Bar-
vermögen in der Höhe von 131.995 Gulden war noch 
vorhanden.   
Erster Teil: Diesen übernahm Tochter Franziska, ver-
ehelicht mit dem Grafen Johann Ulrich von Slawata, be-
stehend aus der Pfandherrschaft Freistadt und zahlrei-
chen Ämtern mit insgesamt 596 Feuerstätten.  

Zweiter Teil: Den bekam Tochter Elisabeth, verheiratet 
mit dem Grafen Cavriani, Freiherr zu Unterwaltersdorf. 

Er bestand aus der Herrschaft Mauthausen-Pragstein, 
der Herrschaft Haus und zahlreichen Ämtern, bestehend 
aus 705 Feuerstätten.  

Dritter Teil: Den erhielt Tochter Susanne, vermählt 
mit dem Grafen Heinrich Wilhelm von Starhemberg. 
Dieser Teil setzte sich aus folgenden Herrschaften und 
Besitzungen zusammen: den vereinigten Herrschaften 
Schwertberg-Windegg und Hart mit den freien Ämtern 
Mauthausen (mit den Gerichtsfreien) und Neuhof bei 
Obenberg, der Pfarre Ried, der kleinen Herrschaft 
Poneggen, der Herrschaft Rabenstein im Lande unter 
der Enns und der kaiserlichen Maut in Struden, ein 
Pfandbesitz. Die Herrschaft Windegg hatte auch die 
Vogtei und Lehenschaft über die Pfarren Schwertberg 
und Tragwein mit der Filialkirche zu Allerheiligen.  

Für diese Kirche war im 36. Punkt 
des Testaments verfügt worden, dass 
diesem Gotteshaus so ihrer Exzellenz 
nach einem Brand zu Umbauen ange-
fangen, von den Erben vollendet wer-
den solle und mit Altären und anderen 
Notdurften versehen müsse.  

Kirche in Allerheiligen 19. Jh., unbekannter Zeichner. 
Vierter Teil: Diesen bekam Tochter Anna, verhei-

ratet mit Siegmund Ludwig Graf von Dietrichstein. Die-
ser Anteil bestand aus den Herrschaften Greinburg und 
Ruttenstein und einem Haus mit Garten in Wien. Dieses 
Haus bewohnte die Witwe des verstorbenen Meggauers. 
Zudem erhielt sie noch einen Betrag von 17.000 Gulden 
ausbezahlt.  

Fünfter Teil: Den erhielt Tochter Anna Maria, ver-
heiratet mit Herrn Kaspar von Starhemberg. Dieser be-
stand aus der Herrschaft Kreuzen, der Liechtensteiner 
Lehensherrschaft Arbing und der kaiserlichen Maut zu 
Mauthausen, dem Freihaus in Linz u. anderen Zugehö-
rungen.   

Damit war der große Besitz im Machland verteilt. 
Der große Traum von einer umfassenden, großen Mach-

land-Gutsherrschaft hatte sich 
nicht erfüllt. Mit dem Tod des Le-
onhard Hellfried starb das Ge-
schlecht der Grafen von Meggau 
im Mannesstamme aus. Die Bür-
ger der Stadt Grein ließen ihrem 
Wohltäter am Stadtplatz einen 
Brunnen errichten, auf dessen 
Brunnenpfeiler sich die bekrönte 
Figur des Grafen Leonhard Hell-
fried von Meggau befindet.  

Foto L. Mayböck, 2016 
 
Verwendete Literatur: Hoheneck: die löblichen Stände ob 
der Enns, 1737; Schlüsselberg Archiv Hs. 1/3. OÖLA.  
Franz Karl Wißgrill: Schauplatz des landsässigen Adelsstand 
in NÖ, Wien 1794.  
Siebmacher Wappenbuch der Stände ob der Enns: Nürnberg 
1903. Georg Grüll: Entstehung der Mühlviertler Wirtschafts-
herrschaft Weinberg, Mitteilungen   OÖLA,  
Bd. 4. 1955. Georg Grüll – Herbert Erich Baumert: Burgen-
Schlösser in OÖ. Mühlviertel, Linz, Birken-Verlag/Wien 
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1988. Dehio OÖ. Mühlviertel: Bundesdenkmalamt, Verlag 
Berger Horn/Wien 2003.  
Leonhard Helfried von Meggau – Wikipedia, 3 Seiten.  
Festschrift Grein „500 Jahre Stadt Grein“ 1491-1991 und 
Grein und der Strudengau 1991.  
Georg Grüll: Zur Geschichte der Kartoffel in OÖ; OÖ. Hmbl. 
Jg.1, Heft 2. Linz 1947. 
Georg Grüll: Die Herrschaften Windegg – Schwertberg – 
Hart, Manuskript 1952. Leopold Josef Mayböck: Gesam-
melte Daten der Herrschaften Windegg – Schwertberg und 
Hart. Leopold Josef Mayböck: Geschichte der Burgherrschaft 
Ruttenstein, 256 Seiten Manuskript 2009.  
Leopold J. Mayböck: Die Herrschaft Haus bei Wartberg: Hei-
matbuch Wartberg 2011.   
 

Heinrich Wilhelm und Susanne 
von Starhemberg, geb. Meggau 

(1644 – 1675 im Besitz der 
Herrschaft Schwertberg – Windegg – Hart) 

 

Das Geschlecht der Herren von Starhemberg zählt zu 
den ältesten und angesehensten Familien des Landes ob 
der Enns. Als Ahnherr gilt Gundaker von Steyr, der 
durch die Heirat mit Richenza von Steinbach zu um-
fangreichem Besitz gelangte. Sein gleichnamiger Sohn 
wurde 1198 vom Bischof Wolfker von Passau mit der 
Feste Wildberg im Haselgraben belehnt.  

Sein Sohn Gundaker nannte sich 
bereits von Starhemberg. Gegen 
Ende des 14. Jahrhunderts waren 
die Starhemberger bereits im Besitz 
von zahlreichen Grundherrschaf-
ten: Wildberg, Riedegg, Pürnstein, 
Lobenstein, Sprinzenstein u. a.  
Wesentlich zum weiteren Aufstieg 
des Geschlechtes trug 1530 die Ehe  
Erasmus I. von Starhemberg mit  
Gräfin Anna von Schaunberg bei.  

 
 

Wappen der Starhemberg, mit einem wachsenden Panther. 
 

Die Starhemberger gehörten zu den kaisertreuen Fa-
milien. Sie waren im Staatsdienst, als Feldhauptleute, 
Landmarschälle und Landeshauptleute tätig. Zudem 
gab es zahlreiche verwandtschaftliche Verbindungen 
zum österreichischen Herrenadel. Reichard von Star-
hemberg wurde am 1. März 1570 geboren. Bereits in 
jungen Jahren besuchte er mehrere Universitäten und 
zeichnete sich durch Talent, Fleiß und Benehmen aus. 
Nach Vollendung seiner Studien bereiste er Italien, 
Frankreich, England und Schottland und lernte  die dort 
gesprochenen Sprachen. Nach seiner Rückkehr in die 
Heimat wurde er Landrat ob der Enns, später noch Rat 
und Kämmerer bei König Matthias und schließlich noch 
kaiserlicher Reichshofrat. Er führte zahlreiche diploma-
tische Missionen aus und wurde in England von Köni-
gin Elisabeth persönlich empfangen. Er war ein Politi-
ker, dessen Horizont über lokale Probleme weit hinaus-
ging; stand er doch in regem Briefwechsel mit Christian 
von Anhalt, einem der tatkräftigsten Vertreter der pro-
testantischen Union. Gute Beziehungen pflegte er auch 

zu seinem Verwandten Freiherrn von Tschernembl auf 
Windegg - Schwertberg.  

Verheiratet war Reichard von Starhemberg mit Juli-
ana, einer Tochter des Freiherrn Johann Wilhelm von 
Roggendorf und dessen Gattin Anna, geborene Gräfin 
von Wiedt. Juliana schenkte ihrem Gatten sechs Söhne:  
1593 Heinrich Wilhelm; 1594 Gundaker; 1595 Eras-
mus; 1598 Kaspar; zwei weitere Söhne verstarben im 
Kindesalter. Ein sehr langes Leben war Reichard von 
Starhemberg, Herr auf Riedegg, Wildberg, Lobenstein 
und Eferding, nicht beschieden. Er starb am 13. Februar 
1613 an einem Schlaganfall im Alter von 43 Jahren in 
Wien und wurde in der Familiengruft in Hellmonsödt 
beigesetzt. Die Witwe Juliana starb als Protestantin im 
Jahre 1633 im Schloss Niederwallsee.  

Als erstgeborener Sohn übernahm Heinrich Wil-
helm den Großteil der Familienbesitzungen. Er hatte 
vier Brüder. Gundaker vermählte sich mit der Freiin 
Anna Sabina Dietrichstein. Die Eheleute hatten drei 
Söhne. Er starb im Jahre 1652. Erasmus war ein gelehr-
ter und sprachgewandter Mann. Er heiratete 1624 Judith 
Sabina, Tochter des Freiherrn Georg Wilhelm und Feli-
zitas Jörger, geb. Pollheim. Aus dieser Verbindung gin-
gen drei Söhne und zwei Töchter hervor. Erasmus starb 
1664 mit 70 Jahren. Reichard starb als Kleinkind. 
Kaspar heiratete 1635 Anna, Tochter des Grafen       
Leonhard Hellfried von Meggau. Kaspar von Starhem-
berg bekleidete einige Ämter: kaiserlicher Kammerherr,  
Landrat ob der Enns, Verordneter des Herrenstandes 
und Feldhauptmann.  
Er befehligte 1636 ein ständi-
sches Aufgebot, an dem auch 
bewaffnete Männer aus der 
Herrschaft Schwertberg – Win-
degg teilnahmen. Das Ziel war, 
den Bauernaufstand des Martin 
Laimbauer niederzuschlagen.  

Zeitgenössischer Stich  
mit dem Aufstellungsplan der ständischen Truppen. 

 

Bei Frankenberg bei Langenstein kam es zur alles 
entscheidenden Schlacht, in deren Verlauf die dortige 
Kirche und das Dorf niedergebrannt wurden. Hunderte 

Aufständische, da-
runter Frauen und 
Kinder, fanden den 
Tod.  
 
Reste des ehemaligen 
Kirchleins am  
Frankenberg 
Foto: L. Mayböck 1999 
 

Der verwundete Martin Laimbauer und einige Ge-
treue wurden gefangen und nach Linz gebracht, wo 
ihnen der Prozess gemacht wurde. Am 20. Juni 1636 en-
dete dieses blutige Drama des letzten bewaffneten Bau-
ernaufstandes im Mühlviertel. Am Linzer Stadtplatz 
wurde eine Tribüne errichtet, auf der die Überlebenden,  
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darunter auch Laimbauer, hingerichtet wurden. Sieben 
Personen wurden enthauptet und gevierteilt, zwei ge-
henkt, drei wurden zur Zwangsarbeit in der Festung 
Raab in Ungarn verurteilt. Die Frau Laimbauers musste 
im Wiener Stadtgraben öffentliche Arbeit verrichten. 
Alle Rebellengüter wurden konfisziert und zur Abde-
ckung der angefallenen Kosten verwendet.  

Hinrichtung des Martin Laimbauer und seiner Gefährten 
am Linzer Hauptplatz. Zeitgenössischer Stich. 

 

Kaspar von Starhemberg starb am 4. September 1646 in 
Linz. Die zurückgelassene, kinderlose Witwe vermählte 
sich mit dem kaiserlichen Kämmerer und geheimen Rat 
Karl Gottfried von Breuner.  

Nach dieser kurzen Vorgeschichte über das Haus 
Starhemberg wenden wir uns wieder Heinrich Wil-
helm von Starhemberg zu. Seine Eltern Reichard und 
Juliane Starhemberg bewohnten zumeist das Schloss 
Riedegg in der Nähe von Gallneukirchen. Es herrschte  
reges Interesse für die neuen geistigen Strömungen und 
es wurde ein reger wissenschaftlicher Verkehr zu den 
Gelehrten der protestantischen Landschaftsschulen ge-
pflegt. Eine recht ansehnliche Bibliothek war ebenfalls 
vorhanden. Sehr oft war sein Vetter Hans von Tschern-
embl aus Schwertberg in Riedegg zu Gast. Mit großer 
Sorgfalt widmeten sich beide einer angemessenen Er-
ziehung ihrer Kinder. Im Gegensatz zu Tschernembl 
pflegte der Starhemberger auch guten Kontakt zum kai-
serlichen Rat Graf Leonhard Hellfried von Meggau, 
was sich für zwei seiner Söhne später positiv auswirkte. 
Heinrich Wilhelm wuchs in einer Atmosphäre des Cal-
vinismus und des ständischen Selbstbewusstseins auf. 
Bereits als Jugendlicher kam er als Edelknabe an den 
Hof von König Matthias. Es folgte ein Studienaufent-
halt in Genf, einer Hochburg des Calvinismus. Danach 
begab er sich nach Frankreich, um sich verschiedensten 
Wissenschaften zu widmen. Später kehrte er zusammen 
mit seinem Bruder Gundaker wieder nach Genf zurück 
um hier die Studien abzuschließen. Es folgte eine Kava-
lierstour durch verschiedene europäische Länder: 
Frankreich, England und die Niederlande. 1611 waren 
sie in Köln, dann begaben sie sich nach Mainz, Heidel-
berg und Frankfurt am Main. Danach wurde noch Ita-
lien bereist. 1612, am 20. Juni, trugen sich die Starhem-
berger Brüder Heinrich Wilhelm, Gundaker und Reich-
ard in der Universität Padua ein, um hier Rechtswissen-
schaften zu studieren. Bei einem Aufenthalt in oberita-
lienischen Städten, wie Siena, Padua, Florenz, Mailand, 
Venedig u. a. konnte man neben Architektur und Gar-
tengestaltung auch weltmännischen Umgang erlernen.  

Als ungünstig sah man, dass viele Studenten die lo-
ckere italienische Lebensart annahmen, was wieder zu-
hause auf wenig Verständnis stieß.  

Heinrich Wilhelm hat seine ausgedehnten Reisen 
nicht umsonst gemacht. Er hat Sprachen studiert, sich 
juristische Kenntnisse angeeignet, Sachen erlernt, die 
für einen Adeligen unerlässlich waren, wie Fechten und 
Tanzen, aber auch das Spielen eines Musikinstrumentes 
u. a. Sicher wurde der Horizont des jungen Starhember-
gers durch die Konfrontation mit fremden Ländern und 
Völkern beträchtlich erweitert. Im Jahre 1613 starb sein 
Vater Reichard. Heinrich Wilhelm dürfte sich noch im 
Ausland befunden haben. Zwei seiner Brüder wurden 
vorübergehend von Georg Erasmus von Tschernembl 
auf Schloss Schwertberg aufgenommen. Um 1615 
kehrte der 22jährige Starhemberger wieder nach Hause 
zurück und begab sich an den Hof von Kaiser Matthias 
nach Prag. Als dessen Gemahlin Anna von Tirol in Prag 
zur Königin von Böhmen gekrönt wurde und aus die-
sem Anlass Feierlichkeiten stattfanden, beteiligte sich 
aktiv auch der junge Starhemberg. Es fanden ein 
„Quintan“ und ein „Ringelrennen“ statt, bei denen 
Heinrich Wilhelm zwei Preise gewann. Im Jahre 1617 
diente er als Hauptmann in einem holländischen Trup-
penaufgebot des Grafen Johann Ernst von Nassau in 
Venedig, kehrte aber wieder zurück, da er mit dem 
Söldnerlohn unzufrieden war. Sein nächstes Ziel war 
der Hof von Erzherzog Ferdinand in Graz.  

Im Jahre 1619 reiste der Starhemberger im Gefolge 
des Erzherzog Ferdinand II. nach Frankfurt am Main, 
um sich dort zum deutschen Kaiser wählen zu lassen. 
Bei den Feierlichkeiten wurde Heinrich Wilhelm zum 
Mundschenk ernannt. Damit war ein wichtiger Schritt 
gelungen, um am Habsburger Hof Fuß zu fassen. Einige 
Jahre später erfolgte die Ernennung zum wirklichen 
Kämmerer, was allgemein als Sprungbrett für den hö-
heren Hofdienst angesehen wurde. Für einen Nichtka-
tholiken war dies ein beachtlicher Aufstieg. Zudem ge-
hörte er dem Herrenstand ob der Enns an, und war trotz 
seines evangelischen Bekenntnisses stetig um einen 
Ausgleich zwischen den Konfessionen bemüht. Da sich 
einige Starhemberger aktiv am Kampf gegen Kaiser 
Ferdinand beteiligten, wurden nach dem Sieg der Kai-
serlichen 1620 auch einige Starhemberger verhaftet. 
Auch Heinrich Wilhelm wurde am 20. März 1621 fest-
genommen, doch wieder freigelassen. Er bemühte sich 
sehr den Familienbesitz zusammenhalten zu können, da 
eine Konfiskation drohte. In den darauffolgenden Jah-
ren nahm er an einigen diplomatischen Missionen der 
Stände ob der Enns teil und reiste unter anderem zum 
bayrischen Kurfürsten Maximilian. In seiner Eigen-
schaft als Obristleutnant befehligte er im Auftrag des 
Statthalters Herberstorf vier Fähnlein im Ligaheere. Im 
Jahre 1626 brach im Lande ob der Enns ein großer Bau-
ernaufstand aus. Der Starhemberger verhielt sich, wie 
die meisten Adeligen im Land, passiv. Er bewohnte zu-
meist Schloss Wildberg im Haselgraben. Heinrich Wil-
helm und sein Bruder Kaspar betrieben damals eine 
Schaukelpolitik. Sie versuchten einerseits die Bauern-
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anführer zum Einlenken zu bewegen, um sie vor einer 
Katastrophe zu bewahren, andererseits unterstützten sie 
den bayrischen Statthalter Graf Adam von Herberstorff, 
was ihnen von ihren Untertanen übel genommen wurde. 
Die Katastrophe trat ein. In mehreren blutigen Schlach-
ten wurde der Bauernaufstand niedergeworfen.  

Kaiser Ferdinand II. trachtete nun verstärkt die Ge-
genreformation im Lande ob der Enns voranzutreiben. 
Er erließ einige Pa-
tente, die auch den 
Adel miteinschlos-
sen. Sie sollten ent-
weder konvertieren 
oder auswandern.   

   

   Schloss Wildberg, G.M. Vischer, 1674  
 

In den Jahren 1627/28 hielten sich Wilhelm und seine 
Brüder wiederholt in Wien auf. Sie wollten unter allen 
Umständen den Verkauf ihrer Güter verhindern und 
nicht auswandern. Graf Leonhard Hellfried von           
Meggau hatte damals eine einflussreiche Stellung am 
Hof und wirkte auf den Starhemberger ein, er solle doch 
konvertieren, was vorerst Heinrich Wilhelm katego-
risch ablehnte. Im Jahre 1629 wurde ihm noch eine Frist 
von 8 Wochen gewährt um seine Sache endgültig zu 
ordnen. Er sollte entweder zum katholischen Glauben 
zurückkehren oder seine Güter verkaufen und das Land 
verlassen. Schließlich entschied sich Heinrich Wilhelm 
für eine Rückkehr zum katholischen Glauben. Am 26. 
November 1630 nahm er als katholisches Ständemit-
glied an der Erbhuldigung von Kaiser Ferdinand teil. Er 
war der erste Starhemberger, der konvertierte. In dieser 
bewegten Zeit dachte der Starhemberger daran eine Fa-
milie zu gründen. Seine Wahl fiel auf Susanne von     
Meggau, deren Vater Graf Leonhard Hellfried er gut 
kannte. Dieser war Mitglied des geheimen Rates und 
Oberhofmeister Kaiser Ferdinand III. Allerdings hatte 
der Brautvater vorerst Bedenken. Deshalb beauftragte 
Heinrich Wilhelm Graf Maximilian von Trauttmans-
dorff, mit der Dame seines Herzens zu sprechen und 

beim Grafen Meggau seine Werbung 
abzugeben. Meggau stimmte zu, ver-
langte aber Zugeständnisse und einen 
Ehekontrakt. Diese Konzessionen wi-
chen vom allgemeinen Landesbrauch 
ab. Der Bruder des Bräutigams Eras-
mus von Starhemberg bemerkte bitter, 
dass sein Bruder sich ein Weib kaufe.  

Porträt Heinrich Wilhelm von Starhemberg. 

 

Rein materiell gesehen, brachte diese Heirat auch für 
Heinrich Wilhelm große Vorteile, konnte er doch der 
Protektion seines einflussreichen Schwiegervaters si-
cher sein, was sich für seine weitere Karriere günstig 
auswirken sollte. Außerdem durfte er nach dem Tod sei-
nes Schwiegervaters auf eine bedeutende Herrschaft 
hoffen. Die Ehe mit Susanne war sehr harmonisch. 
Sein jüngerer Bruder Erasmus schreibt, dass Heinrich 
Wilhelm „über die Maßen in sein Frau verliebt sei“.  

Susanna gebar zwei Töchter: Maria Anna und Helene 
Dorothea. Sohn Christoph starb im Kindesalter.  

Im Jahre 1631 wurde Heinrich Wilhelm zum Hof-
marschall befördert. Bei der Vermählung des Habsbur-
gers Ferdinand III. mit der spanischen Infantin Maria 
Anna am 26. Februar 1631 war auch Hofmarschall Star-
hemberg anwesend. Im August 1632 drohte ein neuerli-
cher Bauernaufstand. Heinrich Wilhelm begab sich auf 
Ersuchen des Landeshauptmannes ob der Enns, Hans 
Ludwig Graf Kuefstein, nach Oberösterreich um ein 
Korps von ca. 2.000 Mann getreuer Untertanen zu kom-
mandieren. Andreas Schmiedberger war Adjudant des 
Starhembergers. Die Situation war damals nicht unge-
fährlich, da kaiserliche Truppen unter dem Befehl Wal-
lensteins in Nürnberg starken schwedischen Truppen 
gegenüberstanden. Heinrich Wilhelm versuchte alles 
um eine Konfrontation zu vermeiden, was allerdings auf 
kein Verständnis des Landeshauptmannes stieß. Von 
seinem Schwiegervater erhielt er jedoch Unterstützung. 
Doch alle Verhandlungen scheiterten. Truppen des Gra-
fen Werner von Tilly griffen ein Lager der Bauern bei 
Eferding an, wurden aber zurückgeschlagen. Als neue 
Regimenter eintrafen, versuchte der Starhemberger 
wiederum die Aufständischen zum Einlenken zu bewe-
gen, aber ohne Erfolg. Am 9. Oktober 1632 fand eine 
Schlacht bei Eferding statt, wobei die Bauern vernich-
tend geschlagen wurden und die Überlebenden die Waf-
fen niederlegten.  

1633 konvertierte Kaspar von Starhemberg. Ein Jahr 
später wurde er als Verordneter in den Herrenstand ob 
der Enns aufgenommen. Am 5. Juni 1635 heiratete er 
seine Schwägerin Maria Anna von Meggau. Am 15. 
Februar 1637 starb Kaiser Ferdinand II. Nachfolger 
wurde Ferdinand III. (1637-1657). Gleich zu Beginn 
des Regierungsantrittes wurde Heinrich Wilhelm zu-
gleich oberster Hofmarschall am Kaiserhofe, eine über-
aus hohe und angesehene Stellung. Damit kontrollierte 
er alle Wirtschaftseinrichtungen. Die Verwaltung 
wurde reformiert, die Rechtspflege verbessert und auch 
die grassierende Korruption wurde 
bekämpft. Als oberster Hofmar-
schall hatte er Sitz und Stimme im 
geheimen Rat. Als Lohn für seine 
Bemühungen verlieh Kaiser Ferdi-
nand III. am 27. Jänner 1643 dem 
obersten Hofmarschall Graf Hein-
rich Wilhelm von Starhemberg die 
Reichsgrafenwürde mit dem Titel 
Hoch- und Wohlgeboren für sich 
und sein ganzes Geschlecht.  

Nach dem Tod des Schwieger-
vaters 1644 kam er in den Besitz der vereinigten Herr-
schaften von Windegg - Schwertberg und Hart, von 
Poneggen, vom freien Amt Mauthausen, vom Amt Neu-
hof bei Ried und von der  kaiserlichen Maut in Struden 
mit dem Recht, mautfrei Wein und Lebensmittel bezie-
hen zu können. Zudem erhielt er die Burg Rabenstein 
und ein Schloss in Südböhmen. 
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Schlösschen 
Hart bei 
Naarn: gemalt 
nach einem 
Stich von G.M. 
Vischer 1674, 
von Leopold 
Mayböck 
1990.   

Der neue Inhaber bewohnte nur selten die neu dazuge-
kommenen Schlösser, war aber verpflichtet, diese in or-
dentlichem, bewohnbarem und verteidigungsfähigem 
Zustand zu erhalten, was mit beträchtlichen Ausgaben 
verbunden war. Die dazugehörigen Grundherrschaften 
wurden von bestellten Pflegern verwaltet. Als solche 
sind bekannt: Johann Strauß; Wolf Isak Siedler von Ro-
senegg; Adam Siedler von Rosenegg und Johann 
Khnoll. 

1640 entschloss sich Heinrich Wilhelm Graf von 
Starhemberg in Freistadt ein Kapuzinerkloster er-
bauen zu lassen. Zu diesem Zweck schloss er mit dem 
Magistrat Freistadt einen Häuser- und Grundtausch ab. 
Nachdem alle Formalitäten und Planungsarbeiten abge-
schlossen waren, wurde 1643 mit dem Bau begonnen.  

Johanniskirche und das Kapuzinerkloster im Osten  
der Stadt.  Ausschnitt aus einem Aquarell von 1789. 

In den Jahren 1646 und 1648 schlossen die Starhember-
ger Brüder einen Vertrag bezüglich ihrer gemeinschaft-
lich verwalteten Güter Wildberg, Riedegg, Lobenstein, 
Reichenau, Herrschaft Eferding und Grafschaft Schaun-
berg ab.  

Alleiniger Inhaber der vereinigten Herrschaften 
Windegg-Schwertberg und Hart, Poneggen, Obenberg, 
Breitenbruck, Kriechbaum, Pfandschaft Freistadt u.a. 
war Heinrich Wilhelm Graf von Starhemberg.  

Er war nicht ein Grundherr wie viele seiner Standes-
genossen, die nur nach der altüberlieferten Lebensweise 
vom Ertrag ihrer Gutsherrschaften lebten. Starhemberg 
war bestrebt seine Einkünfte auch durch diverse Neue-
rungen zu erhöhen. Er betrieb auf seinen Gütern und 
Meierhöfen einen auf hoher Stufe stehenden Garten und 
Obstbau. Auf seinem Landsitz Kriechbaum in der 
Pfarre Tragwein wurde der Obstgarten vergrößert. Im 
Schlösschen Breitenbruck bei Katsdorf wurde Rasse-
zucht bei Pferden und Jagdhunden betrieben.  

Beim Meierhof Schwertberg wurde ein Ziegelofen 
errichtet. Der Anbau von Feldfrüchten wurde durch 
neues Saatgut verbessert.  

Der Schwertberger Tabakanbau 
Der Starhemberger ließ als Erster im Lande ob der Enns 
in Schwertberg Tabak pflanzen. Zu diesem Zweck 

wurde 1658 der Tabakpflanzer Christian Lang aus 
Frankfurt am Main für einen jährlichen Lohn von 100 
Gulden samt Wohnung, Kost und Trunk angestellt. 
1659 bekam er als Helfer den Tabakmacherjungen Lo-
renz Käferböck. Sein Lidlohn betrug jährlich 5 Gulden 
und 1,5 Pfund Fleisch pro Woche. Einige Jahre später 
wurde auch ein getaufter Türke beim Anbau und Erzeu-
gung von Tabak eingestellt. In den Hauptarbeitszeiten-
mussten bis zu 50 untertänige Untertanen ihren Robot 
beim Pflanzen, Behauen und Ernten ableisten. Anfäng-
lich erhielten sie nur 1 Kilo Brot täglich. Das war den 
meisten Robotern zu wenig und es gab häufig Be-
schwerden, die von den zuständigen Amtsleuten unter-

stützt wurden.  
Der Graf ent-
schied, dass, 
solange in 
Schwertberg 
Tabak ange-
baut wird, die 
Roboter aus 
dem Markt 

Schwertberg täglich einen Laib Brot und 3 Kreuzer er-
halten sollten.  
In den darauffolgenden Jahren wurde die Zahl der Ro-
boter auf bis zu 300 erhöht. Daneben wurden für leich-
tere Arbeiten, wie das Aufhängen, Auffädeln und Ab-
reißen der Tabakblätter, bis zu 386 junge Knaben be-
schäftigt. Sie erhielten täglich 1 Brot und 2 Kreuzer. 
Angebaut wurde in den Breitwies Äckern und im Aigen-
garten. Der Samen wurde in Mistbeeten „Tabakdung-
beeten“ angesät und hernach wurden die Pflanzen in 
Beeten ausgesetzt. Die reifen Blätter wurden geerntet, 
mit Tabaknadeln auf Spagat aufgefädelt und zum 
Trocknen aufgehängt. Das Auffädeln und Abreißen der 
Tabakblätter von den Bindfäden besorgten die Knaben. 
Danach wurde der reife Tabak gebeizt. Die Beize be-
stand aus einer Mischung von Anis, Gallus und Gummi 
zu gleichen Teilen. Der so gebeizte Tabak wurde noch 
schwarz gefärbt, zu langen Rollen gesponnen und in 
Kisten verpackt. Eine Kiste Tabak fasste um die 3 Zent-
ner (150 kg). Im Juni 1659 berichtete Christian Lang, 
vom Volksmund „Dowäckmann“ genannt, dem Grafen 
Heinrich Wilhelm von Starhemberg nach Wien, „das 
der Tobak Gott Lob gar schön steht und ziemlich wach-
sen tut“. 1660 erntete man bereits 44 Zentner (2.200 
kg). Zwischen 1659 und 1665 wurden für den verkauf-
ten Tabak 2.934 Gulden eingenommen. Demgegenüber 
standen Ausgaben in der Höhe von 1.408 Gulden, also 
etwas mehr als 100 % Gewinn. Der erzeugte Tabak 
wurde teils an den Schwertberger Bürger und Tabak-
händler Philipp Schneider verkauft, aber auch ein Gall-
neukirchner und ein Wiener Tabakhändler bezogen Ta-
bak aus Schwertberg. Zudem wurde auch an einheimi-
sche Tabakliebhaber pfundweise verkauft. Im Jahre 
1665 ließ der Graf den Tabakanbau wieder einstellen. 
Die Produktion von Tabak war in den letzten Jahren 
merklich geschrumpft. Die Äcker wurden wieder mit 
Korn und Weizen bestellt. Der Tabakpflanzer Christian 
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Lang und sein Junge Lorenz Käferböck wurden ausbe-
zahlt und gekündigt. Beide verließen Schwertberg. Ta-
bak wurde nun in Enns und im Raum Linz angebaut. 
Bei der Herrschaft Schwertberg baute man aber weiter-
hin Tabak für den Hausbedarf an. 1676 wurde als Ta-
bakbauer der Schwertberger Bürger Adam Schmied er-
wähnt. Im Jahre 1677 verkaufte in Schwertberg der Sei-
ler Hans Preßl 5.400 vom ihm gezüchtete Tabakpflan-
zen. 1678 spann und beizte der Bürger Michael Zöch-
bauer rund 1 Zentner Tabak. 1694 erteilte Kaiser Leo-
pold der Rauchtabakfabrik in Enns das alleinige Recht 
des Kaufes und Verkaufes von Tabak. Der Tabakanbau 
mit Ausnahme in den Hausgärten wurde untersagt. 
Diese Verordnung wurde 1715 wieder aufgehoben. In 
den darauffolgenden Jahren baute man Tabak auch in 
Mauthausen, Perg, Pregarten und Tragwein an. In 
Schwertberg endete der Tabakanbau in den siebziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts. 
Georg Grüll: Der erste oberösterreichische Tabak. Ein Aus-
schnitt aus der Geschichte der Herrschaft Schwertberg. OÖ. 
Heimatblätter Heft 4, 1947.  

Am 19. Februar 1662 starb Susanna von Starhem-
berg, geb, Gräfin Meggau. Ihre letzte Ruhestätte fand 
sie im Freistädter Kapuzinerkloster.  

Heinrich Wilhelm hatte die Hoffnung auf einen 
männlichen, legitimen Nachkommen nie ganz aufgege-
ben. Einen unehelichen Sohn hatte er. Es ist aber nicht 
bekannt, wer die Mutter war, und ob dieser bereits vor 
seiner Hochzeit mit Susanna geboren wurde. Er nannte 
sich Johann Wilhelm von Lobenstein und dürfte die 
im Starhembergischen Besitz befindliche Burg Loben-

stein bewohnt haben. 
Sein Vater Heinrich 
Wilhelm Graf von 
Starhemberg  
versuchte vergeblich 
seinen unehelichen 
Sohn zu legitimieren.  
Die Kirche und Land-
mannschaft ob der 
Enns verweigerten 
die Anerkennung.  

Burg Lobenstein, G.M. Vischer, 1674 
Nach dem Tod seiner Frau dachte der Starhemberger 

keineswegs daran den Rest seiner Tage als Witwer zu 
verbringen. In einem Brief an Graf Czernin schrieb Kai-
ser Leopold I., dass Hofmeister Starhemberg schon ei-
nen Tag nach dem Tod seiner Frau an einer Hasenjagd 
teilgenommen und verkündet hatte, dass er beabsichtige 
sich bald wieder zu verheiraten. Der Kaiser und der ge-
samte Hof waren der Meinung, dass die Auserwählte 
die Tochter des Grafen Althann - Anna Maria Magda-
lena - wäre. Doch der 69jährige Heinrich Wilhelm 
wollte eine jüngere Frau, die ihm vielleicht noch einen 
Sohn gebären würde und warb um die 26jährige Eleo-
nore Franziska von Lamberg, Tochter des kaiserlichen 
Oberstkämmerers Johann Maximilian von Lamberg. 
Der Heiratskontrakt wurde am 20. Mai 1662 unter-

zeichnet, doch sein Wunsch erfüllte sich nicht. Die Ehe 
blieb kinderlos. So blieb als einzig möglicher Erbe des 
Hauptbesitzes (Fideikommiss) Bartholomäus, der Sohn 
seines Bruders Gundaker, übrig. Dieser hatte mehrere 
Söhne. Der älteste, Gundaker, geb. 1652, befand sich 
1674/75 gerade auf Kavalierstour in Italien. Heinrich 
Wilhelm kümmerte sich besonders um seinen Großnef-
fen, den Erben des kränklichen Bartholomäus, der im 
Jahre 1676 starb.  

1665 brannte Schloss Wildberg ab. Heinrich Wil-
helm ließ dieses wieder aufbauen, was enorme Kosten 
verursachte, aber er wollte unter allen Umständen die 
seit Jahrhunderten im Starhemberger Besitz befindliche 
Burg erhalten.  

Im Februar 1666 verfasste 
Heinrich Wilhelm Graf von 
Starhemberg ein 52 Seiten 
umfassendes, handgeschrie-
benes Testament, indem er 
alles bis aufs kleinste Detail 
regelte.  
 

Gemälde Porträt Heinrich 
Wilhelm Graf Starhemberg 
im Schloss Eferding 

 

Nach dem Tod Kaiser Ferdinand III. im Jahre 1657 
folgte Leopold I. (*1640 - +1705). Kaiser Leopold I. 
hatte von dem mittlerweile in die Jahre gekommenen 
Starhemberger keine sehr hohe Meinung. Er bezeich-
nete ihn als den guten, alten Hofmarschall, als ein Relikt 
einer vergangenen Epoche. Besonders seine zweite Hei-
rat und die ungetrübte Jagdleidenschaft sah er mit einer 
gewissen Ironie. Dennoch erhielt der Starhemberger 
noch einen Beweis kaiserlicher Gnade. Für seine lang-
jährigen Dienste erhielt er neben seiner Besoldung zu-
sätzlich noch eine Summe von 36.000 Gulden. Zudem 
wurde ihm der Orden vom Goldenen Vlies verliehen, 
die höchste Auszeichnung, die ein Kaiser vergeben 
konnte. Das Obersthofmarschallamt wollte der Kaiser 
an den Grafen Pötting übergeben. Als Ersatz musste er 
aber für Heinrich Wilhelm einen repräsentativen Posten 
finden, da der Starhemberger noch keine Lust hatte, sich 
aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen. Nachdem 
1671 der amtierende Landeshauptmann David Graf 
Weißenwolf dieses Amt loswerden wollte, bot sich die 
Gelegenheit, diesen Posten an Heinrich Wilhelm Graf 
von Starhemberg zu übergeben. 

Die Installation als Landeshauptmann ging auf fol-
gende Weise vor sich: Kaiserliche Kommissare zeigten 
den Ständen an, dass sie sich in der Ritterstube des Lin-
zer Schlosses zu versammeln hätten.  

Als die Stände vollzählig waren, erschien der kaiser-
liche Installationskommissar Graf Christoph von Schal-
lenberg mit Heinrich Wilhelm Graf von Starhemberg, 
dem neuen Landeshauptmann. Er stellte diesen den An-
wesenden vor und fragte sie, ob sie ihn als Landeshaupt-
mann anerkennen und ihm gehorsam sein würden.      
Darauf antwortete Johann II. Graf von Sprinzenstein im 
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Namen der Stände, dass sie sich beim Kaiser für die 
Vorsorge, die dieser getroffen habe, bedanken und dem 
neuen Landeshauptmann den gebührenden Gehorsam 
erweisen würden. Gleichzeitig wies er jedoch noch auf 
die ständischen Freiheiten und Privilegien hin. Der neue 
Landeshauptmann dankte den Ständen für das Erschei-
nen und bat um eine gedeihliche Zusammenarbeit. An-
schließend fand noch eine Mahlzeit mit Umtrunk statt.  

Landeshauptmann Heinrich Wilhelm von Starhem-
berg besuchte so oft es ging seine Besitzungen. Hin und 
wieder logierte er im Schloss Schwertberg und gab sei-
nem Pfleger und sonstigen herrschaftlichen Beamten di-
verse Instruktionen. In der inzwischen in die Jahre ge-
kommenen Burg Windegg hielt er sich nur selten auf.  

Nur bei Jagden 
im herrschaftlichen 
Wildbann, wo sich 
neben den herr-
schaftlichen Jägern 
Bedienstete und 
geladene Gäste be-
teiligten, fand in 
der Burg nach Ab-
schluss der Jagd 
ein meist fröhli-
ches Zusammen-

sein statt. Es wurde gespeist, getrunken und musiziert 
meist bis zum Morgengrauen. 

Heinrich Wilhelm war ein echtes Kind seiner Zeit, 
des überschwänglichen Barock. So ließ er zu Ehren des 
Grafen Ferdinand Bonaventura von Harrach am 10. Au-
gust 1673 einen Wasserkampf mit Booten auf der Do-
nau aufführen. Er pflegte seit jeher eine Vorliebe für 
Festlichkeiten und Spektakel. 

Trotz seines höheren Alters hielt sich der Starhem-
berger nicht ständig im Land ob der Enns auf. Zuweilen 
reiste er nach Wien, um alte Bekannte zu treffen und 
sich über Neuigkeiten am Hofe zu informieren. Bei ei-
nem dieser Aufenthalte in Wien verstarb Heinrich Wil-
helm Graf von Starhemberg am 2. April 1675 im 83. 
Lebensjahr. Seinen Leichnam brachte man zuerst nach 
Schwertberg, wo er in der Schlosskapelle aufgebahrt 
wurde. Erst um den 26. Mai legte man den Leichnam, 
der in einem Kupfersarg lag, auf einen Rüstwagen und 
überführte diesen nach Freistadt, wo er an der Seite sei-
ner ersten Gattin im Kapuzinerkloster beigesetzt wurde.  

 

 

Sarg des Heinrich Wilhelm von Starhemberg 
Witwe Eleonora von Starhemberg, geb. Lamberg, ver-
mählte sich mit Herrn Franz Anton Graf von Lamberg. 

Tochter Anna Maria (geb. 1633) heiratete Lobgott 
Graf Kuefstein; Helena Dorothea heiratete den Gra-
fen Ernst Rüdiger von Starhemberg. Bei den Hoch-
zeitsfeierlichkeiten, die im Jahre 1662 stattfanden, gab 
Heinrich Wilhelm enorm viel Geld aus. Helena 
Dorothea gebar sechs Kinder. Die zwei Söhne Heinrich 
und Reichard kamen 1688 in den Türkenkriegen ums 
Leben. Die vier Töchter wurden Elisabeth, Helene An-
tonia, Maria Katharina und Maria Barbara getauft. Im 
Jahre 1689 starb Helena Dorothea. Der Witwer heiratete 
im gleichen Jahr Maria Josefa, Tochter des Grafen 
Quintin Jörger.  

Mit der Erbschaft, die ihnen ihr Vater hinterlassen 
hatte, waren die zwei Töchter nicht ganz zufrieden. Be-
sonders Helena Dorothea machte trotz eines von ihr 
unterschriebenen Verzichtsbriefes erhebliche Schwie-
rigkeiten. Anna Maria brachte ihrem Ehemann Lobgott 
Graf Kuefstein u.a. auch die Herrschaft Schwertberg -
Windegg und Hart zu. Die Witwe Eleonora erhielt ein 
Haus in Wien und 10.000 Gulden. 

 

Einige Anmerkungen zur geistigen Welt und 
Adelskultur in der Spätrenaissance und  

frühen Barockzeit 
 

Diese kulturelle Blüte des österreichischen Adels 
wurzelt vor allem im zunehmenden Selbstbewusstsein 
der Stände gegenüber dem stark ausgeprägten allmäch-
tigen Landesfürstentum. Die Söhne der Adeligen be-
suchten ausländische Universitäten, bereisten halb Eu-
ropa und auch östliche Länder und waren offen für Bil-
dung und Neues anstelle des Althergebrachten. Die 
Konfession spielte im 16. Jahrhundert noch keine große 
Rolle. Dies änderte sich erst nach 1620, als die katholi-
sche Seite die Gegenreformation rigoros durchführte 
und die bis dahin abgeschlossenen Toleranzpatente für 
null und nichtig erklärte, was allmählich in einer über-
schwänglichen, barocken Wundergläubigkeit endete. 
Viele evangelische Adelige verließen die alte Heimat. 
Andere, darunter die meisten Angehörigen der Familie 
Starhemberg, gaben nach und konvertierten. Sie konn-
ten ihre Besitzungen halten und stiegen in hohe Ämter 
auf. Ein neuer Hofadel entstand. Die Literatur und die 
Sprache der Theater am Wiener Hof waren nicht 
deutsch, sondern italienisch und französisch.  

Großen Wert legte man auf eine eigene Bibliothek. 
Auch Wilhelm von Starhemberg besaß eine große An-
zahl von Büchern und erwarb ständig neue. Da sich 
diese auf mehrere Schlösser aufgeteilt befanden, ließ er 
einige Verzeichnisse anlegen, die erhalten geblieben 
sind. Dazu stellte er 1632 einen jungen Studenten aus 
Tübingen an, Ludwig Kepler, ein Sohn des berühmten 
Astronomen Johannes Kepler. Der Katalog umfasste 
3.500 Titel quer durch alle Wissensgebiete. Schwer-
punkte bildeten Rechtsgeschichte, Militärgeschichte, 
Religion, Antike, Architektur, Philosophie, Propagan-
daschriften, Leichenreden, Wörterbücher in verschiede-
nen Sprachen (griechisch, hebräisch, lateinisch, franzö-
sisch, italienisch, spanisch, tschechisch, ungarisch), Ge-
sangsbücher, Musik u. a. Leider wurde der Großteil 



11 
 

dieser Bücher 1889 an die Königlich-Preußische Staats-
bibliothek in Berlin verkauft. Ein zweites Konvolut an 
Büchern, Schriften, Briefen, Dokumenten, Protokollen, 
Urbaren, Berichten u. a. blieb erhalten und befindet sich 
teils im OÖ. Landesarchiv und im Schloss Eferding.  
Anhang:  

Als 1644 Heinrich Wilhelm und Juliana von         
Starhemberg die vereinigten Herrschaften von Win-
degg-Schwertberg und Hart erhielten, übernahmen sie 
auch den Pfleger Johann Strauß. Dieser bewohnte das 
gegenüber dem Schloss Schwertberg liegende Pfleger-
stöckl (Rentamt). 

Rentamt, Foto L. Mayböck 2018 
 

 Die Fahrnisse des Schlosses wurden verzeichnet 
und das gesamte Inventar dem Pfleger und Landesge-
richtsverwalter Johann Strauß überantwortet. Dieses be-
stand aus Urkunden, Briefen, Verzeichnissen u. a., di-
versen Einrichtungsgegenständen in allen Zimmern, ei-
nigen Bildern, Geschirr aus Kupfer, Messing, Zinn, Ei-
sen, Silber und Ton, Betttüchern, Leinwand, Decken, 
Pölstern u. a; Wand- und Fußteppichen; Wagengeschirr, 
landwirtschaftlichen Gerätschaften, Wägen, Rossge-
schirr; Braueinrichtungen u. a. Beim Zinngeschirr be-
fanden sich zwölf Schüsseln mit dem Starhemberger 
und Tschernembl -Wappen. Hans von Tschernembl war 
mit Barbara von Starhemberg vermählt.  

 

Im Pflegerstöckl befanden sich eine Kanzlei und 
eine schöne Stube, in der sich ein Kasten und eine große  
Truhe mit Einlegearbeiten befanden, in der allerlei Ur-
kunden und sonstige Schriftstücke aufbewahrt wurden. 
Es gab ein weiteres gewölbtes Zimmer, welches Schule 
genannt wurde, hier richtete einstmals Hans von 
Tschernembl für seine zahlreichen Kinder eine protes-
tantische Lateinschule ein. Ein geeigneter Lehrer wurde 
angestellt. Alle Räumlichkeiten konnten beheizt wer-
den. Im Schloss befand sich eine Schlossapotheke, als 
Inventarstücke wurden aufgezählt: ein Schrank, zwei 
rote, kleine Arzneitische, ein Mörser mit Holzstößel, ein 
roter Leuchter, zwei gläserne Laternen, zwei hölzerne 
indianische Schalen, zwei Gießkannen aus blauem 
Glas, zwei blaue Leuchter, zwei Glaskrüge, ein blauer 
und ein weißer Becher aus Glas, ein Serpentinstein, ein 
weißer Wasserkrug aus Ton, diverse Salbengefäße, Pul-
ver, getrocknete Kräuter und Wurzeln u.a. Der Schloss-
turm war schon alt und baufällig, die Schlossuhr alt, 
aber auf Viertel- und Stundenschlag eingerichtet.  

In der Rüstkammer waren zumeist nur ältere Waf-
fen und Rüstungen vorhanden: eine Kürassier-Rüstung 
für Ross und Mann; sechs schwarze Rüstungen; 16 
Musketen und Bandeliers; 37 Hellebarden; 22 Spieße; 
43 Seitenwehren, einige alte, schlechte Bauernwehren; 
28 Doppelhaken, welche von der Burg Windegg 
stammten; zwei Streithämmer; 23 Helme; zwei Trischel 
aus Eisen u. a.  

Im Brauhaus beim Meierhof befanden sich neben 
dem großen Maischebottich eine Braupfanne aus Kup-
fer und eine Obstpresse zur Erzeugung von Most.  
Am 7. Juni 1647 berichtet Johann Strauß in einem 
Schreiben an den Grafen, dass eine Gruppe steirischer 
Söldner durch Schwertberg gezogen war und noch wei-
tere Truppen im Anmarsch waren. Dabei kam es auch 
zu Plünderungen. Starhemberg erteilte seinem Pfleger 
den Auftrag, verstärkt auf sein Vieh und sonstige Fahr-
nisse im Schloss und Meierhof zu achten. Dabei sollten 
ihm die Windegger Untertanen und Schwertberger Bür-
ger behilflich sein und nicht nur ihren Besitz, sondern 
auch den des Grafen beschützen.  
Am 15. Juli 1647 schreibt der Pfleger, dass als letztes 
das „Fernamondische“ Regiment durch den Markt 
Schwertberg gezogen war, aber gottlob keinen sonder-
lichen Schaden angerichtet hatte. Dennoch verursachte 
die Bewachung durch die herrschaftlichen Bediensteten 
und die Marktbürger eine große Plage.  
 Am 7. Oktober 1647 teilt der Pfleger dem Grafen mit, 
dass er entlang der strittigen Wildbanngrenze im Raume 
Schönau zwischen den Herrschaften Schwertberg-Win-
degg und Zellhof / Prandegg Grenzmarken hat aufstel-
len lassen, dass er den Hofwirt am Sand auf ein weiteres 
Jahr in Bestand hat verlassen und die Wirte in den 
Märkten Tragwein und Schwertberg um die 50 bis 60 
Eimer Umlagewein aus den herrschaftlichen Weingär-
ten in der Wachau auch in Zukunft beziehen werden.  
Am 22. November 1647 könne man nach Einbringung 
der Getreideernte aus den diversen Meierhofgründen 
und Herrschaftszehenten durch die jeweiligen Amtmän-
ner, 2 Mut Weizen, 12 Mut Korn und 15 Mut Hafer ver-
kaufen. (1 Mut = 30 Metzen, 1 Metzen ca. 61,5 Liter; 
5350 Liter Getreide, das sind 107 Säcke zu je 50 kg.) 
Dem Wibmer von Mauthausen habe er eine Vogeltenne 
im Wildbann herüber der Aist in Bestand vergeben. 
Zwei Bürger aus dem Markt Au haben im strittigen 
Fischwasser auf der Aist einen ganzen Tag gefischt.  
Am 16. Jänner 1648  sind vom Sitz Poneggen, der 
pachtweise verliehen wurde, zwischen 1645 und 1647 
Pachtgelder in der Höhe von 921 Gulden, 6 Schilling 
eingenommen worden.  
Am 14. März 1648  holte der Schiffmeister Stupper aus 
Strass bei Naarn mit einigen Zillen vom Schwertberger 
Meierhof 40 Mut Korn. In 6 oder 8 Tagen komme er 
wieder, um nochmals 20 Mut Korn abzuholen, die er 
ebenfalls mit Zillen auf der Aist flussabwärts zur Donau 
und weiter nach Mauthausen bringe, um das Korn in ei-
nem Getreidekasten vorerst aufzuschütten.  
Am 18. September 1648 berichtet der Pfleger Johann 
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Strauß dem Grafen, dass in der vergangenen Woche im 
Meierhof drei 2jährige Schweine verreckt seien;  
dass sich Herr Dr. Enzmilner aus Windhaag bezüglich 
einer Reliquie erkundigt hätte; dass von den löblichen 
Ständen ob der Enns für eine Wacht an der böhmischen 
Grenze von jeder Herrschaft Männer für eine starke 
Mannschaft angefordert wurden.  

Der schwedische General Johann von Königsmark 
drang in Böhmen nach Budweis und über Hohenfurt bis 
zur österreichischen Grenze vor. An der Grenze wurden 
die alten Schanzen aktiviert und mit Mannschaften be-
setzt. Zudem war man bestrebt die Donauübergänge zu 
schützen. Angst breitete sich unter der Bevölkerung aus, 
da man viel von  Gräueltaten der rauen Schweden hörte. 
(Besonders grausam war der berüchtigte Schweden-
trunk. Man zwang Gefangene einige Liter Jauche zu 
trinken. Danach schlug man mit Knüppeln solange auf 
den Bauch, bis der Magen platzte und der Unglückliche 

unter schrecklichen Qua-
len sein Leben aus-
hauchte.)  
 
Miniatur aus dem  
30jährigen Krieg: 
ein Soldat haut  
Bauern nieder.  
 

Am 26. September 1648 berichtet Johann Strauß seinem 
Herrn über die Vorfälle an der böhmischen Grenze. Er 
schreibt, dass viele kaiserliche und ständische Soldaten 
und Hilfsmannschaften von Angst ergriffen wurden und 
desertierten. Über Rainbach zog diese Bagage in Rich-
tung Linz und Mauthausen, um über die Donau zu kom-
men. Aber auch viele Bürger aus Freistadt und benach-
barten Märkten brachten ihre besten Sachen und Wert-
gegenstände über die Donau in Sicherheit. Weil er, der 
Pfleger, die drohende Gefahr als sehr groß einschätze, 
habe er veranlasst, dass herrschaftliche Dokumente, 
Briefe, Zinngeschirr, Bettleinen, Bettdecken, Tischge-
wand, Teppiche, Gewänder, Wolle u. a. in Fässer und 
Truhen verpackt und mit Wägen nach Enns in die Be-
hausung des Zacharias Schmied zur Verwahrung ge-
bracht werden. Komme es zu einem Vorrücken der 
feindlichen Truppen, so bitte er um Mitteilung, ob auch 
Vieh, Fütterung, Feldfrüchte, Gerätschaften u. a. weg-
gebracht werden sollten und ob die Meierhofleute und 
umliegende Untertanen flüchten oder bleiben sollten. 
Außerdem frage er nach, ob er den geplanten Verkauf 
des Meierhofes zu Windegg und den dazugehörigen Ze-
hent wegen der drohenden Feindgefahr vorerst nicht ab-
schließen solle.  

Am 24. Oktober 1648 endete mit dem abgeschlosse-
nen Westfälischen Frieden der grausame 30jährige 
Religionskrieg zwischen den Protestanten und Katholi-
ken.  
Am 1. November 1648 gab Graf Starhemberg seinem 
Pfleger Johann Strauß die Anweisung, er solle wegen 
des geplanten Verkaufes der Meierhöfe Habersbach und 
Windegg interessierte und möglichst kaufkräftige Leute 

suchen. Außerdem solle er ihm in nächster Zeit von den 
herrschaftlichen Vogeltennen 40 gefangene Kronawitt-
vögel (Wacholderdrosseln) zusenden.  
Am 5. November 1648 folgt ein Bericht an den Grafen, 
dass vom Landgericht Schwertberg 24 Gulden Strafgel-
der eingenommen wurden. 6 Gulden seien noch aus-
ständig. Zudem hat Mert Hausleitner am Riegel bei Al-
lerheiligen, Untertan der Herrschaft Prandegg, angebo-
ten, in diesem Winter für den Bau des Kirchturmes in 
Allerheiligen 24 Klafter Steine zu brechen, für einen 
Betrag von 1 Gulden und 4 Schillingen.  
Am 14. November 1648 beauftragt der Pfleger den 
Schiffmeister von Au eine Fracht von einigen Fässern 
Obst zum Grafen nach Wien zu bringen. Außerdem gibt 
er noch ein frisch geschossenes Reh mit. Weiters meldet 
er dem Grafen, dass sich bezüglich des Verkaufes des 
Habersbach-Hofes der Bestandmann (Pächter) des Mei-
erhofes Windegg gemeldet hat. Er bietet für diesen 500 
Gulden. Es fehle ihm aber das nötige Geld, um auch den 
Windegger Meierhof zu kaufen. 
Johann Strauß teilt dem Grafen mit, dass es ratsam 
wäre, dem bisherigen Pächter den Meierhof zu Win-
degg nicht mehr in Bestand zu überlassen, sondern ei-
nen neuen Mieter darauf zu setzen.  
Am 10. Dezember 1648 berichtet der Pfleger dem Gra-
fen, dass sich für den Verkauf des Hainbuchner Zehents, 
der mit 225 Gulden angeschlagen wurde, als Käufer 
Mathias Achleitner von Hainbuchen gemeldet hätte. 
Außerdem hat die Landeshauptmannschaft angeordnet, 
die Grenzen des Windegger Landgerichtes durch Um-
reiten zu kontrollieren und nachzuschauen, ob alle 
Grenzzeichen noch vorhanden wären.  
Am 7. April 1649 teilt der Pfleger dem Grafen mit, dass 
sich bezüglich des Verkaufes des Zehents des Marktes 
Perg nur ein Herr Sonnleitner gemeldet habe. Er wolle 
aber nicht mehr als 1.300 Gulden bezahlen. Auf den 
herrschaftlichen Vogeltennen beginne der Sommervo-
gelfang. Im Meierhof und im Markt Schwertberg seien 
noch immer Soldaten einquartiert, die verpflegt werden 
müssen. Für Fleisch, Brot und Bier müssen wöchentlich 
14 Gulden ausgegeben werden. Die Marktbürgerschaft 
beschwert sich häufig, dass sie zu den Quartierlasten 
auch immer wieder für die Verpflegung mit aufkommen 
müssten. 

Schloss-Meierhof u. Markt Schwertberg, Stich Merian 1654. 
 

Am 16. April 1649 berichtet Johann Strauß Heinrich 
Wilhelm Graf von Starhemberg in seinem Pflegschafts-
bericht, dass in Mauthausen auf einer Plätte 20 Fuder 
Gmundner Salz (640 Eimer) angekommen sind. Drei 
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Fuder wird er demnächst nach Wien schicken, die übri-
gen werden innerhalb des Herrschaftsgebietes ausge-
teilt. Diesbezüglich erwarte er noch genauere Anwei-
sungen. Der Schiffsmann aus Gmunden verlange als 
Frachtlohn 15 Kreuzer pro Fuder. Weiters berichtet der 
Pfleger, dass zum Kirchturmbau in Allerheiligen nun 
alle wichtigen Materialien, wie Kalk, Steine, Holz, 
Pölze, Schindel, Nägel u. a. vorhanden seien. Deswegen 
müsse man demnächst mit dem Bau anfangen, damit 
nicht Teile verderben. Der Maurermeister aus Linz, 
Winterberger, verlange 120 Gulden und 1 Taler Leih-
kauf. Er würde zu Pfingsten anfangen und wäre in ca. 6 
bis 7 Wochen fertig. Wenn der Graf es einrichten könne, 
einige Gefangene aus Wildberg dazu abzustellen, wäre 
dies eine gute Hilfe.  

Mit der Fertig-
stellung des  
Kirchenturmes 
wäre des Stifters 
Wille (Leonhard 
Helfrich Graf 
von Meggau) 
vollständig er-
füllt.  

Allerheiligen Wallfahrtskirche, Zeichnung 19. Jahrhundert 
23. April 1649: Pflegschaftsbericht an den Grafen. Der 
Käufer des Meierhofes Windegg, Strobl, möchte auch 
den Zehent vom Meierhof und vom Habersbach-Hof er-
werben. Für die Wiesen in Winden, die zum Meierhof 
Windegg gehören, würde Strobl anstatt 200 Gulden nur 
120 geben.  

Die Bürger des Marktes Schwertberg beschwerten 
sich wiederholt über die einquartierten Soldaten. Zudem 
sollen diese Woche noch weitere 8-10 Mann einquar-
tiert werden. Außerdem bitte er, der Pfleger, da er schon 
über 5 Jahre diene, um einen Raitbrief  (Bestätigung für 
seinen Dienst).  
Am 7. Mai 1649 informiert der Pfleger den Grafen, dass 
am Vortag von Prag kommend auf der Salzstraße ein 
Tross von 400 Mann Starhemberger Kriegsvolk durch-
gezogen ist. In Zirking wurde Nachtquartier bezogen. 
Es wurden Brot, Fleisch, 8 Eimer Bier, 5 Metzen Hafer 
und zwei Wagen Streu nach Zirking gebracht. Die Kos-
ten beliefen sich auf 500 Gulden.  

Mit dem Bau des Kirchturmes zu Allerheiligen soll 
in der nächsten Woche nach Pfingsten angefangen wer-
den. Ob bis dahin auch die Gefangenen aus Wildberg 
nach Allerheiligen geschafft werden könnten, fragte Jo-
hann Strauß noch an.  
31. Juli 1649: Da der Bau des Allerheiligener Kirchtur-
mes soweit fortgeschritten war, wurden drei Gefangene 
nach Wildberg zurückgeschickt; der vierte hatte sich 
schon vor Beginn der Arbeiten verdrückt. Vom Pfleger 
der Grafschaft Kreuzen wurden drei Untertanen aus der 
Pfarre Saxen dem Schwertberger Landgericht zur Abur-
teilung übergeben. Der Pfarrer von Schwertberg, Pater 
Franz Pfundt, bewirbt sich in der Starhemberger Pfarre 
Reichenau. Er war in Schwertberg 8 Jahre tätig. Falls er 

in Reichenau nicht aufgenommen werde, möchte er 
Pfarrer in Tragwein werden. 
Am 6. August 1649 sind die Maurer in Allerheiligen 
mit dem Gemäuer des Kirchenturmes fertig geworden. 
In vier Tagen beginne der Zimmermeister mit der 
Vermessung und dem Aufrichten des Dachstuhles. Die 
Zimmerarbeiten dürften acht Tage dauern. Danach 
könne das fertige 6 Schuh (ca. 2 Meter) hohe Kirchturm-
kreuz angebracht werden. Es müsse noch geklärt wer-
den, ob das Metallkreuz völlig oder nur halb vergoldet 
werden soll. Der Perger Maler und Vergolder verlange 
dafür 10 Gulden.  

Dies war der letzte Bericht des Pflegers Johann 
Strauß, sein Nachfolger wurde Isak Sydler. 
(Archiv Eferding: Starhemberger Briefsammlung Lade 82. 
Nr. 452).  

Im Jahre 1650 wurde für die Herrschaften Windegg- 
Schwertberg, Hart, Poneggen und Obenberg ein neuer 
Pfleger namens Isak Sydler eingestellt. Voraussetzun-
gen für dieses Amt waren neben kaufmännischen und 
juristischen Kenntnissen, auch gute Menschenkenntnis 
und beständiger Umgang mit den herrschaftlichen Un-
tertanen. Er sollte ein gottesfürchtiges Leben führen und 
trachten, dass die christlich katholische Religion erhal-
ten werde. Zudem sollte er zumindest einmal im Jahr, 
zu Ostern, zur Beichte und zur heiligen Kommunion ge-
hen und darauf achten, dass auch die Untertanen diese 
Pflicht erfüllten. Der jeweilige Pfarrer muss dem Pfle-
ger drei Wochen nach Ostern einen Bericht erstatten. 
Auch die Aufsicht über das herrschaftliche Personal ob-
lag ihm. Diese bestand in der Regel aus 7 Personen im 
Schloss und 5 Leuten im Meierhof. Dazu kamen noch 
der Bräuer und sein Junge, ein Landgerichtsscherge und 
Helfer und meist ein Abdecker. Als Entlohnung erhielt 
der Pfleger jährlich 300 Gulden, täglich seinen Trunk in 
Wein und Bier, zudem 4 Maß Weizen, 1 Metzen Korn, 
3 Metzen und 14 Maß Hafer für sein Pferd, Gras, Heu 
und sonstiges Futter für zwei eigene Kühe und ein 
Schwein. Zudem bekam er noch Schreibgeld für diverse 
erstellte Schriften und Strafgeldverweise, pro Stück 3 
Pfennige. Seine Wohnung bestand aus einem Zimmer 
und einer Kammer neben der Herrschaftskanzlei. Zu-
mindest zweimal in der Woche solle er in normalen Kla-
gefällen die betroffenen Personen anhören, Schuld-
briefe fertigen, Verlassenschaftsabhandlungen durch-
führen u.a.  

Nicht bewirtschaftete oder schlecht geführte Häuser 
sollte er an fleißige, rechtschaffene Leute vergeben.  

 

Berichte des Pflegers Isak Sydler an 
Heinrich Wilhelm Graf von Starhemberg. 

 

April – Dezember 1650: In der hiesigen Herrschaft 
Schwertberg-Windegg wurden zwei neue Sägemühlen 
errichtet. Es folgten in diesem Jahr noch weitere Be-
richte: dass der Haferpreis sehr niedrig ist, nur 50 Kreu-
zer pro Metzen; 2 Mut Braugerste wurden eingelagert; 
ein Metzen Weizen als Zehent sei eingelangt. Der Hof-
gärtner Gundaker Weigl hat seinen Dienst beendet.  
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Getreidepreise im November: Für je einen Metzen Wei-
zen bekomme man 2 Gulden; für Korn 1 Gulden, 4 
Schilling; für Hafer 4 Schilling. Der Schiffmeister Stup-
per verlange für den Transport von 20 Mut Hafer als 
Transportlohn 3 Mut Hafer. Ein Mut Hafer koste derzeit 
15 Gulden. Den Wirten in den Märkten Schwertberg 
und Tragwein wurden 68 Eimer Wein zugestellt, pro Ei-
mer zu 9 Gulden, mache 612 Gulden aus.  
Jänner – August 1651: Der Schwertberger Bürger 
Matthias Hochedlinger hat die Schlossuhr repariert, 
Kosten 12 Gulden. Im Juni teilte Christoph Traunmüller 
am Meierhof zu Windegg mit, dass er diesen, welchen 
er käuflich erworben hatte, an den Herrn Murham ver-
kaufen wolle, da er und seine Frau schlecht wirtschafte-
ten und diesen nicht halten könnten. Die Gründe in der 
Wonnenflur, die er von der Herrschaft Schwertberg se-
parat in Pacht habe, wolle er behalten, da von diesen 
Feldern den hiesigen Bäckern jährlich um die 72 Met-
zen Weizen verkauft werden.  

 

Windegger Meierhof (Niedermayr), Foto L. Mayböck, 1990. 
 

Für die nachkommenden Jahre fehlen die Berichte.  
Im Winter 1657 fand eine Wolfsjagd im Schwert-

berger Wildbann statt. Neben den herrschaftlichen Jä-
gern beteiligten sich neben den Treibern noch zusätzlich 
sieben Männer, die mit Stutzen (Gewehren) ausgerüstet 
wurden.  
Am 28. März 1666, lagerten herumziehende Zigeuner 
abends im Winkel bei Naarn und entfachten ein Feuer. 
Dabei wurden durch Funkenflug zwei Bauernhöfe, die 
zur Herrschaft Schwertberg gehörten, in Asche gelegt. 
Im Jahre 1671 konnten den hiesigen Bäckern 120 Met-
zen Weizen vorgelegt werden; pro Metzen für 1 Gulden, 
6 Schillig. Diesen konnten sie zum Mahlen in umlie-
gende Mühlen bringen. Weiters berichtet der Pfleger 
dem Grafen, dass die Schwertberger Pfarrköchin ein 
Kind bekommen habe und deswegen ihre Stellung auf-
geben solle. Sie sei aber fest entschlossen den Kindsva-
ter zu heiraten. Es gab häufig Klagen von den Schwert-
berger Bürgern, die Leinwandhandel betrieben, dass 
fremde Leinwandhändler von den hiesigen Webern zu 
etwas besseren Preisen alles aufkauften. Im Markt 
Schwertberg begann der Wirt und Marktrichter Koller 
mit dem Brauen von eigenem Bier. 1674: Nach dem 
Tod des Naarner Amtmannes Andreas Haulhamer über-
gab die Herrschaft Schwertberg diese Stelle dem Wirt 
zu Naarn, Hans Georg Aichsammer. Neben der Amt-
mann-Stelle wurde ihm auch die Reißgejaid beim 
Schlössl Hart übertragen. Die Bürger der Märkte 
Schwertberg und Tragwein beklagten sich beim Pfle-
ger bezüglich der stetigen Einquartierungen von 

Soldaten, welche im Frühjahr in Richtung Ungarn in 
Marsch gesetzt wurden, um gegen die Türken zu kämp-
fen.  
Die 2. Türkenbelagerung Wiens 1683, endete sieg-
reich für die Österreicher und ihre Verbündeten. 
Einen maßgeblichen Anteil daran hatte der Stadtkom-
mandant Graf Heinrich Ernst Rüdiger von Starhemberg, 
Sohn von Konrad Balthasar und Anna Elisabeth von 
Starhemberg geb. Zinzendorf. 

Nach dem glücklichen Ausgang und der Rettung der 
Kaiserstadt Wien verfasste man ein Volkslied.  

Davon zwei Strophen: Mustapha das Haupt des 
Großen, / Hat den Kopf vor Wien zerstoßen,/ Gleich so-
wohl, als Soliman, / Und kann nun zu Stambol (Istanbul) 

melden, / Was er hab´ in Wien für 
Helde, / Und und im Feld getroffen 
an. / Er wird sich auch ewig grä-
men, / Und in seinen Herzen schä-
men, / Vor dem Grafen Starhem-
berg; / Der ganzen Welt erwiese. / 
Dass der Großwesir kein Riese, / 
sondern nur ein kleiner Zwerg 
sei,…….. 

Porträt des Grafen Rüdiger von Starhemberg, im  
Ahnensaal des Schlosses Eferding.  
 

Zur Herrschaft Schwertberg-Windegg und Hart ge-
hörten um 1665 um die 370 Feuerstätten. Es kamen bis 
1677 achtzehn neu errichtete Häuser dazu. Der Markt 
Schwertberg bestand aus 72 Häusern. Im Ortsteil Sand 
befanden sich 16 Häuser, die damals noch zur Pfarre 
Ried gehörten. Verstorbene fanden ihre letzte Ruhe-
stätte am Friedhof der Filialkirche Zirking; auch einige 
Pfleger wurden dort begraben.  

Der Markt Tragwein bestand im 17. Jahrhundert 
aus 46 Häusern. Zur Pfarrkirche Hl. Petrus und Paulus 
gehörte damals noch die Filialkirche Allerheiligen.  

Die Patronatsobrigkeit oblag dem jeweiligen  
Inhaber der  
Herrschaft  
Windegg.  
 
 

Ansichtskarte 
des Marktes 
Tragwein um 
1920 
 

 

Der Edelmannsitz Poneggen: 
  Im Jahre 1630 erwarb Leonhard Hellfried Graf von  

Meggau um 7.075 Gulden den Edelmannsitz Poneggen 
mit Meierhof, Taverne und 20 Untertanenhäusern.  

1644 folgten 
als Inhaber 
Heinrich  
Wilhelm und 
Susanne von 
Starhemberg.  
 

Poneggen, G.M. 
Vischer 1674 
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Nach einem Brand wurde Poneggen in Mitleidenschaft 
gezogen. Am 1. Mai 1651 wurde der Adelssitz an den 
Kapellmeister Johann Jakob Offner von Offenbach um 
5.000 Gulden und 100 Taler Leihkauf verkauft. Man be-
hielt sich aber das Wiederkaufrecht.  

1684 gelangte Poneggen wieder an die Herrschaft 
Schwertberg. 
Schlösschen Obenberg in der Pfarre Ried:  
1645 kaufte Heinrich Wilhelm Graf von Starhemberg 
von Leonhard Weitschacher das Liechtensteiner Lehen 
Obenberg. Zu diesem rittermäßigen Sitz gehörten da-
mals ein Meierhof und vier Bauerngüter. Im Jahre 1667 
verkaufte der Starhemberger den Sitz Obenberg seinem 
Schwiegersohn Lobgott Graf Kuefstein. Um die Mitte 
des 18. Jahrhunderts war das Schlösschen bereits Ruine. 
Es wurde abgetragen und an dieser Stelle ein Häuschen 

errichtet.  
 
 
Schlösschen 
Obenberg 
1654.  
 

Schlösserbuch V. Haager, OÖLA. 
 

Schlösschen Hart bei Naarn: 
Diesen ursprünglichen Sitz verkaufte das Ritterge-

schlecht der Geyer im Jahre 1603 an den Freiherrn 
Georg Erasmus von Tschernembl. Zu diesem Edel-
mannssitz gehörten die ertragreichen Ämter Naarn und 
Arbing, welche der Grundherrschaft Windegg- 
Schwertberg zugeschlagen wurden. Über Leonhard 
Hellfried Graf von Meggau kam 1644 Hart in den Besitz 
des Grafen Heinrich Wilhelm von Starhemberg. 

Nächster Inhaber wurde 1675 Lobgott Graf von 
Kuefstein, welcher mit Maria Anna Starhemberg ver-
heiratet war. Das Schlösschen war damals bereits sehr 
heruntergekommen und nicht mehr bewohnt. 1749 
wurde Gundaker Josef Graf Thürheim neuer Inhaber. Er 

ließ 1762 die 
Ruine Hart 
gänzlich ab-
reißen und an 
dieser Stelle 
ein Haus er-
richten.  
Foto L. May-
böck, 2018 
 

Lagestelle des ehemaligen Schlösschens Hart bei Naarn. 
 

Schlösschen Kriechbaum, Gem. Allerheiligen, Pfarre 
Tragwein. 

Dieses ursprüngliche Freibauerngut wurde im Ver-
lauf des 13. Jahrhunderts in einen Adelssitz umgewan-
delt. Die damaligen Inhaber nannten sich Öder von 
Kriechbaum. Zu Beginn des 16. Jahrhunderts kam das 
Rittergeschlecht der Walchen von Prandegg in den Be-
sitz von Kriechbaum. Es folgte Valentin von Hohenegg 
von Bodendorf bei Katsdorf. 1611 wurde Gotthard von 

Trattenbach Inhaber. Er baute den Sitz völlig um. Ein 
Anschlag aus dem Jahre 1621 beschreibt Kriechbaum: 
vor wenigen Jahren ganz neu auf jetzigen Ort erbaut 
worden, hat einen schönen, neuen, viereckigen Stock 
von zwei Gaden Höhe. Der vordere Teil ist völlig ge-
wölbt, hier befindet sich eine schöne Gesindestube mit-
samt einer Kammer. Gegenüber ein großes Gewölbe, 
eine schöne, große Küche mit einer gewölbten Speise-
kammer. Unter der Küche befindet sich ein großer, tie-
fer Keller. Der obere Gaden besteht aus zwei großen, 
sauberen Stuben, in denen sich gute Öfen befinden, an 
den Fenstern eiserne Fenstergitter, zudem sind noch 
drei weitere Kammern vorhanden. Unter dem Dach be-
findet sich ein sauber gepflasterter Schütt- und Getrei-
dekasten.  
Dazu gehören noch ein angebauter Wirtschaftshof, ein 
Ausschankrecht, Gärten, Wiesen, Äcker, Wald und ei-
ne Reißgejaid, 
ein Fischwas-
ser und 19 
Untertanen-
häuser. 
 
Kriechbaum, 
Kupferstich 
G. M. Vischer, 
              1674 
1621 erwarb Hans Händel den Sitz Kriechbaum. Er war 
überzeugter Protestant, wollte nicht konvertieren und 
verkaufte den Sitz 1636 an Kaspar von Starhemberg. 
Nach seinem Tod 1646 kam der Sitz an seinen Bruder 
Heinrich Wilhelm von Starhemberg. Vorübergehend 
kam Kriechbaum zusammen mit dem Sitz Breitenbruck 
zur Herrschaft Riedegg. Im Jahre 1663 wurde die ade-
lige Feste an Balthasar Neumayr verpachtet. Es folgte 
Paul Gusenbauer. 1674 wurde die kleine Herrschaft 
Kriechbaum mit der Herrschaft Schwertberg vereinigt.  
Die jeweiligen Bestandinhaber mussten sich bei diver-
sen Angelegenheiten an den Herrschaftspfleger wen-
den. 1683 kam das adelige Gut an Graf Gundaker von 
Starhemberg von Riedegg. 1690 wurde Kriechbaum 
von der Landtafel gelöscht und an den Bauern Jakob 
Klinger verkauft. Dessen Nachkommen sind bis dato 
Inhaber des Bauerngutes Mayr in Kriechbaum. 
 
1998 wurde der ehemalige Adelssitz Kriechbaum völlig 
abgetragen und eingeebnet.  
 

 
        Bhs. Mayr zu Kriechbaum.   Foto: L. Mayböck, 1988. 
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Im Zuge der Josephinischen Klosteraufhebungen 
wurde auch das Freistädter Kapuzinerkloster 1785 ge-
schlossen, 1786 folgte der Verkauf an die Fürstin Rosa 
Kinsky. Ab 1788 war es Amtssitz der Herrschaft 
Freistadt.  

Durch die Aufhebung des Kapuzinerklosters verlo-
ren Susanna Gräfin Starhemberg, geb. Meggau, und 

Herr Heinrich Wilhelm Graf von Star-
hemberg ihre Grablege.  
Am 1. März 1787 wurden die zwei 
kupfernen, schön verzierten Särge 
von Freistadt in die Familiengruft 
nach Hellmonsödt überstellt, wo sie 
ihre letzte Ruhestätte fanden.  
 

Heinrich Wilhelm Graf von Starhemberg 
 

Auf ihrem Sarg befindet sich die Aufschrift:  
„Hierinnen ruhet die Hoch und Wohlgeborne Frau, 
Frau Susanna Gräfin von Starhemberg, eine geborene 
Gräfin von Meggau, welche mit ihrem Eheherren dem 
auch Hoch und Wohlgebornen Herrn Heinrich Wil-
helm, des heil. Röm. Reichs Grafen und Herren von 
Starhemberg auf Wiltberg, Riedeck und Lobenstein, 
Herr der Grafschaft Schaumburg und Herrschaft Efer-
ding, auch Pfandinhaber der Kayserl. Herrschaft Wer-
fenstein, Maut im Strudel und Mauthausen, der röm. 
Kayserl. Majestät geheimen Rath, Kämmerer, und ob-
rister Hofmarschall, in die zwey und dresig Jahr in ei-
ner ehe freundlich und gottseelig gelebt, und den 19. 
Februar des 1662 Jahr, diese 
Welt gesegnet hat, der Seel Gott 
gnädig sey.“ 
 
 
 
 
           Starhemberg Wappen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Unterstreichungen bezeichnen die Fideikommissinhaber. 
 

*geboren    +gestorben 

Die Aufschrift auf dem Sarg des Grafen: 
„Allhier ruhet in Gott seel. Der Hoch und Wohlgeborne 
des H.R.R. Herr Heinrich Wilhelm Graf und Herr von 
Starhemberg auf Wildberg, Riedeck und Lobenstein, 
Herr der Herrschaften Reichenau, Preidenbruck, 
Kriechbaum, Auberg, Windegg, Schwertberg, Hart und 
Poneggen, wie auch der Grafschaft Schaunburg ujnd 
Herrschaft Eferding, Pfandinhaber der Herrschaft Rei-
chenau, auf beiden Mauthen in Struden und Mauthau-
sen, der Röm. Kayser. Majestät wirkl. Geheimer Rath, 
Kämmerer und Landeshauptmann im Erzherzogthum 
Österreich ob der Enns, so in Gott seelig verschieden 
den 2ten April 1675, frühe zwischen 8 und 9 Uhr seines 
Alters 85 Jahr, welchem Gott eine fröhliche Auferste-
hung verleihen wolle. Amen.  
Es befindet sich noch eine schöne, barocke Grabtafel 
außerhalb der Kirche in Hellmonsödt.  

Porträts des Grafen Heinrich 
Wilhelm von Starhemberg be-
finden sich noch im Schloss 
Zeillern im Mostviertel, auf 
Schloss Wildberg im Haselgra-
ben sowie im Ahnensaal des 
Schlosses Eferding, welches 
sich bis heute im Besitz der Fa-
milie Starhemberg befindet.  
 

Barocke Grabplatte des Heinrich Wilhelm  
Graf von Starhemberg. 
 
Die vereinigten Herrschaften von Windegg - Schwert-
berg und Hart kamen nach dem Tod von Heinrich Wil-
helm Graf von Starhemberg im Jahre 1675 an seine 
Tochter Maria Anna, welche sich 1659 mit Herrn 
Lobgott, Graf von Kuefstein, Herr zu Weidenholz und 
Hartheim, Oberster Erb- und Silberkämmerer in Öster-
reich ob und unter der Enns, vermählt hatte.  
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Schwertberg im Dezember 2019 
 

 

Dieser Aufsatz soll einen kleinen Beitrag zur reichhaltigen Geschichte Schwertberg - Windegg darstellen.  
Er möge den Lesern die vergangene Epoche des 17. Jahrhunderts und die damaligen Inhaber der  
vereinigten Herrschaften Windegg - Schwertberg und Hart, die Grafen von Meggau und Starhemberg  
zwischen 1622 – 1678, etwas näherbringen. 

Verfasser: Konsulent Leopold Josef Mayböck Archivkurator, Lina 34, 4311 Schwertberg 
www.ooegeschichte.at 

Redigiert und gestaltet von Frau Schulrat Elfriede Gaßner, Godesbergerstraße 8, 
und Anneliese Grübl, Winden 51, alle 4311 Schwertberg. 
 
 
 

Zum Jubiläum 
 

40 Jahre sind vergangen, 

seit wir haben angefangen 

den Verfall der Burg Windegg zu stoppen, 

die Sprengung zu verhindern und  

die Burg der Nachwelt zu erhalten. 

Viel Arbeit ist geschehen. 

Dank eurer Hilfe und eures Fleißes 

war das möglich, seid stolz darauf !  
 
 

Von Herzen danke, danke, danke!  
 
 
 
 
 

 
Verfasst von Konsulent Franz Reindl, Ehrenobmann des Arbeitskreises Windegg, 

anlässlich des Jubiläums 40 Jahre Arbeitskreis Windegg im Jahr 2020 
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Vorwort  
von Obmann Mag. Kurt Gaßner  
 

Das Jahr 2019 war für den Arbeitskreis Windegg dank des Einsat-
zes unserer aktiven Mitglieder wieder ein zwar arbeitsreiches, aber 
gelungenes Arbeitsjahr. Sanierungs- und Erhaltungsarbeiten wur-
den von den einzelnen Arbeitspartien durchgeführt, die Galerie im 
Turm unter der Federführung von Anneliese Grübl sehr schön ge-
staltet.  
Das Veranstaltungsteam, die Krapfenköchinnen, die Weihnachts-
markt-Crew und die Sonntagsgruppen belebten die Ruine. Diese 
gelungenen Einsätze wurden durch steigende Besucherzahlen ein-
drucksvoll bestätigt.  
Im vierzigsten Jahr unseres Bestehens hätten wir ein schönes und 
würdiges Programm erstellt und vorbereitet. Leider haben uns die 
Maßnahmen zur Bewältigung der Corona Pandemie gezwungen, 
die Ruine zu sperren und keine wie immer geartete Veranstaltung 
durchzuführen. Das Risiko für den Verein wäre zu groß und die 
Gesundheit unserer Mitarbeiter und unserer Besucher ist uns zu 
wichtig. Sobald es möglich ist, wieder risikolos auf der Burg arbei-

ten zu können, werden wir alle unsere Vorhaben und eine kleine, aber feine 40-Jahr Feier nachholen.   
Wir hoffen, geschätzte Besucher und Freunde der Ruine und des Arbeitskreises Windegg, dass sie uns auch 
nächstes Jahr nicht im Stich lassen werden und freuen uns auf ein Wiedersehen auf der Windegg.  
Abschließend möchte ich mich als Obmann bei allen unseren aktiven und unterstützenden Mitgliedern sehr 
herzlich für ihre tolle Arbeit und Hilfe bedanken.  
Herrn Konsulent Leopold Mayböck gratulieren wir herzlich zu seinem großartigen Artikel über die Ruine 
Windegg, der in der internationalen Burgenzeitung ARX veröffentlicht wurde und danken für den histori-
schen Beitrag in dieser Zeitung. 
                                                                                                        Kurt Gaßner, Obmann des Arbeitskreises 

 

Der Arbeitskreis Windegg gratuliert seinem Ehrenobmann und Gründer Konsulent Franz Reindl 
im Rahmen einer Feierstunde im Kulturhaus Lichtenwagner im Nov. 2019 

zum 80. Geburtstag sehr herzlich! 
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Tätigkeits- und Baubericht  
des Arbeitskreises Windegg 2019 

                         Burghof, Ruine Windegg                                    v. l. Obm. K. Gaßner, Obm. Stv. G. Wimbauer, K. Pernerstorfer    
 

In Hunderten von freiwillig geleisteten Arbeitsstunden wurden die folgenden, knapp zusammengefassten 
Arbeiten im Rahmen des Arbeitskreises Windegg erledigt zur Erhaltung der Burgruine Windegg:  
 

Absicherung der Dachbodenstiege beim Vereinshaus  
statische Absicherung des sogenannten Kapelleneckes 
Sanierung der Säule im Burghofkeller  
Ausbesserung der Attika am Bergfried 
Bewuchs auf den Ruinenmauern entfernt 
diverse Mäharbeiten durchgeführt 
Straßenbeleuchtung repariert 
Instandhaltung der Wasserversorgung und der elektrischen Anlagen 
Vor- und Nachbereitung unserer Veranstaltungen  
Krapfenfest und Adventmarkt  
Turmdienst an Sonn- und Feiertagen  
Abhaltung von Führungen  
Organisation von Vereinswandertag und Vereinsausflug 
                                                                                                                                
                                                                             Mäharbeiten und Arealpflege, Josef Mader 
 

Arbeitseinsätze 2019 Burgruine Windegg 
 
                                        
 
 
 
Absicherung  
der 
Dachboden-
stiege  
beim  
Vereinshaus  
 
                
 
 
 

                                           Johann Kollingbaum, Andreas Stumptner 
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           Werner Weindlmayr, Reinhold Karlinger                                 v. l. Christian Kollingbaum, A. Stumptner, J. Kollingbaum  
 

Absicherung des sogenannten Kapelleneckes in Absprache mit dem Statiker 

„Partie Wimbauer“ v. l. Erwin Steinbeiß, Gerhard Derntl, Roland Handlgruber, Herbert Möseneder, Klaus Casper,  
Gerhard Wimbauer, Karl Weilig, Josef Jimmy Raab, Robert Fragner 

Erwin Steinbeiß                              
          Manfred Haneder                                  Franz Nenning                     Andreas Forstner                             Christian Leitner  
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Gerüst zur Sanierung der Säule im Burghofkeller 
„Partie Pötscher“, v. l. Franz Kochmanowitsch, Dr. Rudi Sommer, 
Andreas Pichler, Dominik Leitner, Ernst Rathgeb, Peter Pichler, Markus Puchberger, Franz Pötscher       

 

Sanierung der Säule im Burghofkeller 

                                                Sepp Mader                                                       

                                     Manfred Hofko  
Ausbesserung der Attika am Bergfried 
 
links: oben 
Johann Mühl-
bachler jun. 
Sepp Mader,  
F. Hofreiter 
 
re.: Joh. Hiesl, 
Franz Hofreiter 
Andi Buchmayr 



22   

Ausbesserung der Attika am Bergfried 
 

 
 
 

„Partie Hofko“ von links: Sepp Mader,  
Andreas Buchmayr, Johann Mühlbachler  jun., 
Manfred Hofko, Johann Hiesl,  
oben: Franz Hofreiter 

 

                           Bewuchs auf Ruinenmauern entfernen                             Straßenbeleuchtung reparieren 

Gerhard Grasserbauer, Klaus Herbst 

                                  Karl Grasserbauer, Josef Hochreiter                                              Burghofkeller        Karl Petermandl                       
Instandhaltung der Wasserversorgung und der elektrischen Anlagen 
Vor- und Nachbereitung unserer Veranstaltungen 
 
 
              
 
 
 
 
 
 
 
                                                              
 
 
 
 
 
 

„Partie Klug“, v. l. Karl Grasserbauer, Manfred Klug, Siegfried 
Eder, Hubert Klug, Leopold Grasserbauer, re. oben: Roland 
Reindl, re: Rainer Leutgebweger, Andi Hackl, Josef Hochreiter 
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Burgruine Windegg  
Arbeitseinsätze 2020 

 

Wir bitten Sie wieder um aktive Mitarbeit! Die Angaben beruhen auf Daten zu Jahresbeginn. 
Die Arbeitseinsätze werden je nach Bedarf mit den Partieführern vereinbart. 

Gleichzeitig bitten wir um entsprechende Vorsicht bei allen Arbeiten, um Unfälle zu vermeiden! 
 

Team für Burghofpflege 
Sepp Mader, Karl Pernerstorfer, Hans Kollingbaum 
 

Team für Sanierungsarbeiten – Haneder Partie 
Baumeister Josef Kapplmüller, Josef Haneder, Erika 
Haneder, Hermann und Conny Tischberger, Silvia  
Haneder, Jürgen Hinterndorfer, Johann Hinterreiter,  
Dr. Gerald Reiter, Joh. Mühlbachler, F. Leutgebweger, 
Karl Wurz, Helmut Redl, Karl Hochreiter, Josef Hoch-
reiter, Josef Mader, Sepp Mader, Leopold Bernhard  
 

Team für Technik 
Gerhard Wimbauer, Martin Brückler, Erwin und Kevin 
Kollingbaum, Markus Leitner, Heinrich Ebner, Josef 
Mader, Mario Mader, Rainer Leutgebweger, Johann 
Mühlbachler jun., Markus Puchberger 
 

Partie Leitner Markus / Ebner Heinrich 
Markus Leitner, Heinrich Ebner, Franz Brandstätter, 
Walter Stöllnberger, Gottfried Trichlin, OSR Christian 
Hametner, Rup. Hackl, Hannu Seppänen, Hans Früh-
wirt, Franz Hörmann, Wolfgang Puchinger, Fritz Beyrl 
 

Partie Hofko Manfred 
Manfred Hofko, Rudolf Hofko, Christian Rotter, Ing. 
Gottfried Hahn, Johann Hiesl, Hermann Haderer, Karl 
Aigner, Joh. Mühlbachler jun., Franz Hofreiter, Ing. 
Leo Sturm, Hermann Holzweber, Rudi Leuchtenmüller, 
Andreas Buchmayr, Andreas Stumptner  
 

Partie Kollingbaum Christian 
Christian Kollingbaum, Hans Kollingbaum, Joh. Kol-
lingbaum jun., Trude Kollingbaum, Karl und Hilda 
Pernerstorfer, Adi und Philip Bayrleitner, Werner 
Weindlmayr, Alois Kollross, Reinhold Karlinger, Franz 
Kochmanowitsch, Franz Danninger, Gerald Raml  
 
 

DANKE an alle Köchinnen und Köche!  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Rudi Hofko        Ricki Eichinger 
  v.l. Margret Hofreiter 
           Roswitha Hofko       nicht am Bild: Andrea Klug          

Partie Wimbauer Gerhard 
Gerhard Wimbauer, Ricki Eichinger, Klaus Casper, 
Gerhard Derntl, Hannes Höflinger, Andreas Forstner, 
Manfred Günther, Gerhard Hochstöger, Franz Nenning, 
Werner Königshofer, Andreas Schwaiger, Erwin Stein-
beiß, Karl Weilig, Manfred Astleitner, Jimmy Raab, 
Herbert Möseneder, Manfred Haneder, Roland und Ka-
rin Handlgruber, Robert Fragner, Christian Leitner  
 

Partie Klug 
Ing. Hubert und Andrea Klug, Ing. Manfred Klug, Rai-
ner und Judith Leutgebweger, Josef Hochreiter, Roland 
Reindl, Karl Grasserbauer, Leopold Grasserbauer, 
Gerhard Grasserbauer, Günther Augl, Siegfried Eder, 
Andreas Hackl, Karl Petermandl, Wolfgang Kapplmül-
ler, Johann Stöger, Klaus Herbst 
 

Partie Haneder Adi  
Adi Haneder, Anton Ebner, Kos. Josef Stummer, Heinz 
Leichtenmüller, Johann Diesenreither, Gerhard Schuch-
nig, Kons. Manfred Nirnberger, MMag. Reiner Maria 
Strobl , Mag. Walter Stamm, Martin Mayböck, Philip 
Brandstätter, Mag. Benedikt Rohrauer 
 

Partie Pötscher 
Franz Pötscher, Roland Kogler, Franz Kochmano-
witsch, Andreas Pichler, Peter Pichler, Dr. Rudi Som-
mer, Rudi Hochreiter, Markus Puchberger, Ernst Rath-
geb, Martin Lindak 

 

Weitere Teams bestehend aus Mitgliedern und freiwil-
ligen Helfern, für Veranstaltungen, Krapfenschmaus, 
Galerie im Turm -Turmdienst, Adventarbeiten,… 
 

Danke allen Mitgliedern und freiwilligen Helfern für 
ihre unentgeltlichen, freiwilligen Arbeitseinsätze, 
nur so sind diese gewaltigen Leistungen möglich! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

    Petra Kollingbaum               „Partie Pötscher“ 
                                      
Die Versorgung der Arbeitspartien auf der Ruine 
ist besonders wichtig, danke allen dafür!   



Es wird Sie sicher interessieren,… 
 

Herzlichen Dank allen Spendern! Die Namen sind chronologisch gereiht und enthalten Spenden  
(nicht Mitgliedsbeiträge). Auch an alle anonymen Spender herzlichen Dank!  

 

Forum OÖ. Geschichte 
Verbund OÖ. Museen 
Marktgemeinde Schwertberg  
Weingut Ing. Martin Schwinner 
FF Winden-Windegg 
OÖ. Versicherung Thom. Hofreiter 
Herta Grumbach, Hochburg-Ach 

Karl und Ingrid Lackner  
OSR Josef u. Marg. Puchner  
Horst Moser  
Ing. Alfred und Waltraud Mayr 
Eva und Mag. Dr. Johann Klammer 
Oswald Kalkbrener 
Ernst Bruckner  

Dkfm. Dr. Reimar Kreuch, Linz 
Bgm. Mag. Max Oberleitner 
David Pridal 
PV Ansfelden  
ÖAV Leonding, Osw. Kalkbrener 
Seniorenbund Tragwein 
Gerhard Hofstetter 

Margarete Derntl, Steyregg 
Alois Kollross-Schinnerl 
Dr. Gerald Reiter 
Bruno Kern 
Karl Hader 
Erika Stummer 
Franz und Margret Hofreiter 
Johann Raab 
Dr. Rudolf Sommer 
Ingrid Grabner 
Herbert und Gertrud Thurner 
Rupert und Sonja Hackl  
Kons. Leopold u. Helga Mayböck 
Thomas Brinkmann 
Walter Rosenberger 
Christian und Vera Hametner 
Rupert u. Chr. Grünberger 
Karl Hessl, Tragwein 
Dr. J. Königshofer 
Werner Weindlmayr  
Karl Petermandl 
MR Dr. Leopold Biermair 
Johann u. Anneliese Hiesl 
Johanna Posawetz 
Luise Amschl, Deutschland 
Franz und Elke Brandstätter 
Karl und Frieda Hochreiter, Tragw. 
Thomas Kapplmüller 
Hermann und Hermi Holl 
Anton Ebner, Mauthausen 
Franz und Gertraud Trauner 
Rief Elektro- u. HandelsgmbH 
Agnes und Mag. Max Oberleitner  
Josef  und Erika Haneder 
Johann Hinterreiter 
Margareta Hölzl 
Manfred Astleitner  
DI Johannes Georg Krammer  
Dr. Christine Arzt, St. Florian  
Gerhard Grasserbauer  
Franz Mayrwöger  
Franz und Helene Danninger 
Walburga Mohaupt, Wien 
Gruppe Christian Mader 
Familie Diwold, Ried  
Thomas und Karin Hofer-Neuwirth 
Ulrike Schwarzmair  
Dr. Markus Mayr  

Johann Hruza, Ried  
Wolfgang Lehmann, Windhaag 
Friedrich Egger 
Franz und Cilli Wahl, St. Valentin 
Herta Stockinger  
Ing. Josef und Gerti Hackl  
DI. Walter u. Mag. Edith Piringer 
Franz Kletzenbauer  
Florian und Elisabeth Prandstetter 
Günther und Susanne Ebner  
Merckens Karton-u. Pappenfabrik  
Helmut und Christine Harringer 
Heidelore Pilz  
Alois und Maria Derntl 
Veronika und Werner Neuhauser 
Fam. Kappelmüller  
Franz und Rosina Luftensteiner  
Walter und Gertrude Klanner 
Gruppe Hennerbichler  
Gruppe Dr. Abl 
Hans Johann Loibl 
Adolf Knoll 
Maria Miesenberger 
Johann Tremesberger 
Anton Schmid, Mauthausen 
Johann Wahl, Ried 
Karl und Frieda Pissenberger 
Hermann und Gabi Haderer 
Otto und Edith Milfait  
Karl Wild  
Hubert Wiesbauer, Mauthausen 
Brigitte Kovar-Schrank, Wien 
Hubert Wurmsdobler, Tragwein 
Leopoldine u. Franz Hennerbichler 
Christian Weidinger, Gutau 
Stephanie Heilmann, Perg 
Alfred und Renate Hrusca 
Leopold Pichlbauer 
Gottfried Grosser 
Dr. Sieglinde Bienenstein  
Franz Neumeister 
Steinbach VertriebsgmbH 
Kurt und Monika Undesser 
Veronika Buchberger 
Anton Ebner, Mauthausen 
Peter Kaltenberger 
Adolf u. Waltraud Bayrleitner  
Otto Kleedorfer  

Sparverein Einigkeit, Mauthausen 
Theresia Walkner  
Erna Breuer 
Walter und Hildegard Horner  
3. Kl. VS Schwertberg 
Franz und Dr. med. Karin Riederer 
Karl und Elfriede Rieder 
Gruppe Rupert Weiß, Kriechbaum 
DI Franz Braunschmid 
Tanja Klug und Manfred Gruber  
Trude und Hans Kollingbaum 
Dr. Martin Hoyos  
Leopold Ensfelder  
Seniorenbund Pregarten 
Rudi und Erna Hofko 
AV Perg-Mauthausen 
Franz Katzenschläger 
Rudolf Reisinger 
Ing. Friedrich Schmidtbauer 
Franz und Susanne Pötscher 
Johann u. Karin Staguller  
DI Dr. Alfred Lampl 
Gruppe Frankenburger Zechpröpste 
Kurt Pössenberger 
Schöfer GmbH, Furth, Schwertberg 
Kons. Josef Neumayr 
Hubert Freimüller, Gunskirchen 
Kons. Franz u. Marianne Reindl 
Ignaz Johann Tischberger 
Helga Haslinger-Teufl  
Bibliothek Schwertberg  
3. Kl. VS Tragwein 
Baumschlager WT- GmbH 
Gruppe Mag. Ernst Fürst  
Gruppe J. Aigner, Stammtisch  
Gruppe Rosi Luftensteiner  
Gruppe Rudi´s Wanderrunde 
Franz Hennerbichler  
Josef und Maria Hochreiter, Doppl 
Johann Bachinger, Perg  
Anton und Monika Wegerer 
Ludwig Friedl 
Heidi Rohrmoser, Kremsmünster 
Greti Palmetshofer 
DI Johannes Georg Löw-Baselli 
Gerhard und Gerti Mayböck 
Gerhard Wimbauer 
Ricki Eichinger 



25 
 

Josef Jimmy und Gabi Raab  
Karl Weilig 
Ulrike und Roland Reindl 
Manuela Hochreiter 
Ingrid, Christina u. Karl Stroblmair 
Manfred und Roswitha Hofko 
Petra und Christian Kollingbaum 
Veronika Frei 
Mag. Claudia Frei 
Mag. Karin Frei 
Mag. Benjamin Reischl  
Karl und Hilda Pernerstorfer 
Grete und Rudi Hochreiter  
Klaus Herbst, Daniela Wühl 
Elisabeth Thaller  
Gabi Reiter u. Fritz Beyrl 
Judith und Rainer Leutgebweger  
Thomas Schöller, Donau Vers.  
Mag. Kurt und SR Elfriede Gaßner  
Ing. Hubert und Andrea Klug  
Franz Kochmanowitsch  
Mag. Walter Stamm 
Elfriede und Hans Kollingbaum 
Karl Heinz Dirneder, Doppl 
Anneliese Grienberger, Perg 
Ing. Gottfried und Marina Hahn 
Familien Hintersteininger und   
Woisetschläger, Tragwein  
Josef Hochreiter, Windegg 
Karl Hochreiter, Niedermayr 
Franz Hochreiter, Niedermayr 
Christa Haider 
Anneliese Gruber 
Schnelzer Gitti 
Hörmann Christine  
Moser Gerti 
Maria Kapplmüller 
Familie Holzweber, Winden 

Ilse und Markus Leitner  
Anneliese Grübl 
Conny und Hermann Tischberger 
Dirneder Mühle, Perg  
Margit und Franz Trauner  
Karoline Eigner  
Silvia Haneder 
Gerti Hofer 
Greti Hofer 
Martin Mayböck und Uli Simlinger 
Karina Reindl 
Verena Götz 
Sabine Kollingbaum  
Hans Stöger  
Ing. Manfred und Johanna Klug  
Bettina und Andreas Stumptner  
Maria Finger, Schiltberg, Deutschl.  
Josef Mader, Windegg 
Sepp Mader, Windegg 
Familie Hintersteininger, Windegg  
Edith Grübl 
Margit und Josef Keplinger 
Greti und Gottfried Kreindl 
Irmgard Stadelmann  
Musikgruppe D´Aushüf´n 
Firma Gyrcizka KG, Schwertberg 
Pizzeria Venezia, Schwertberg 
Fußpflege Doris Karlinger 
Sport Mayr, Schwertberg 
Christian Geirhofer, Gasthof  
Bäckerei Strauß 
Kürmayr Lederwaren, Schwertberg 
Elektro Fleischer  
Glas Lumetsberger  
Hanl Frisuren, Perg  
Tankstelle König 
Garten Harmonie Langeder 
Blumen Schürer, Schwertberg 

Tante Fanny Frischteig 
Struwelliese, Friseure 
Uni Markt Schwertberg 
Bäckerei Thurner, Schwertberg 
Pilshofer, Fleischerei, Schwertberg 
Firma Praher, Schwertberg 
Firma Sysco, Schwertberg 
Autohaus KCS, Schwertberg 
Firma Helmut Seyr, Schwertberg 
Firma Steinbach, Schwertberg 
Ernst Rathgeb, Mauthausen 
Firma Kindlinger, Linz  
Firma Forstenlechner, Perg 
Strasser Markt, Perg 
Sylvia Rathgeb, Perg  
ORF OÖ. 
Brauerei Freistadt 
Oberbank Linz  
Linz AG  
Lederwaren Irrendorfer, Perg 
Firma Steyr, Sportwaffen 
Haarstudio Heindl, Tragwein 
Peterseil Josef, Versich., Perg  
Hartlauer, Steyr 
Firma Extrutherm 
Firma Hödlmayr, Schwertberg  
Glas Wiesbauer, Mauthausen 
Firma Merckens, Schwertberg 
Machland Konserven 
Elektro Karlinger 
Friedl Gerhard und Gitti 
Firma Haribo 
Raumausstatter Egger, Schwertberg 
Billa Schwertberg 
Apotheke Hoyer, Schwertberg 
Trafik und Kartenbüro Starzer  
Raiffeisenbank Schwertberg 
Herzlichen Dank allen Spendern! 

 

Rückblick auf Veranstaltungen des Arbeitskreises Windegg 
im Vereinsjahr 2019 

Jahreshauptversammlung, Freitag, 26. April 2019, Vereinshaus bei Burgruine 
 

 

Obmann Mag. Kurt Gaßner     v.l. Karl Weilig, Gerhard Mayböck,           Obm. Stv. Gerhard Wimbauer   Vizebgm. Karl Weilig 
                                                                     SR Elfriede Gaßner, Protokoll 



26   

Anneliese Grübl,                  Manfred Astleitner 
Kassabericht                                                                                                                             Sepp Mader, Jos. Hochreiter, Karl Hochreiter  

            Ehrenmitglied Otto Grübl    

 

 
 

Ricki Eichinger,  Rainer Leutgebweger     Christian K., Karin und Roland H.    Hans Stöger, F. Hofreiter, Johann Hinterreiter                   
 

Zahlreiche interessierte Mitglieder kamen zur Jahreshauptversammlung am 26. April 2019 
   
39. Familienwandertag, 28. April 2019                               

     Getränke aus dem Auto 
Gregor, Gabi, Christoph,    Herbert, Gertrud              beim „Riermayr“        

Start war um 9 Uhr beim ehem. GH Hochreiter 
                                                                        Foto:                                                                                        
                                                                  Judith 
                                                                  Leut- 
                                                                        geb- 
                                                                        weger 
 
 
 
 
 
 
Unser Team erwartet die Wanderer in der Ruine,… 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Christoph Leutgebweger, Manfred Klug, Andrea und Johanna Klug 
versorgen die Wanderer mit köstlichen Bratwürsteln und Schnitzeln,.. 

v. l. Andreas, Hubert, Christoph, Lydia, Manfred, Andrea, Johanna, Obmann Mag. Kurt Gaßner 
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Gemütlicher Ausklang des Wandertages in 
der Burgruine Windegg.                                                                                                                                                 Danke unserem„Musiker Helmut“ und Judith 
Herzlichen Dank allen Teilnehmern!                                                                                                         Leutgebweger für die Organisation und dem  
Unser Wandertagsmotto:                                                                                                              gesamten Team für diesen gelungenen und                       
GEHEN, SEHEN und GEMÜTLICHKEIT!                                                                                         schönen Familienwandertag 2019! 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                            

     
Eröffnung Ausstellung Galerie im Turm, Sonntag, 5. Mai 2019, 14 Uhr      
          

 
                                                                                                                

 
 

Obm. K. Gaßner,    Bürgermeister 
Obmann Mag. Kurt Gaßner begrüßt die Aussteller und Besucher zur Eröffnung                                        Mag. Max Oberleitner       

 
Franz Hennerbichler                Konsulent Leopold Josef Mayböck        Margit Keplinger              Irmgard Stadelmann     

Zahlreiche Gäste, Angehörige und Freunde der 
Künstler, Besucher und Mitglieder aus nah und fern  
eröffneten mit uns die Ausstellung.                         Margit Keplinger, Franz Hennerbichler, Irmgard Stadelmann, Leo Mayböck 
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Die Mitglieder und freiwilligen Helfer des Arbeitskreises Windegg sowie die Musikgruppe „D´Aushüf´n“ sorgten 
für köstliche Bewirtung und gute Unterhaltung bei der Eröffnung der Ausstellung „Galerie im Turm  2019“. 

Gerh. Wimbauer, Jimmy Raab              Efli und Kurt Gaßner  
linkes Bild: Daniela Wühl, Ulrike Reindl, Manuela Hochreiter, 
Liesl Thaller, Johanna Klug, Andrea Klug, Hilda und Karl    
Pernerstorfer 
                                                                                            

 
 
 

 
 
 

 
 

Die Galerie im Turm in der Burgruine Windegg ist von Mai bis 26. Oktober jeden Sonn- und Feiertag von  
14 - 18 Uhr geöffnet. Sie wird von Mitgliedern und freiwilligen Helfern des Arbeitskreises Windegg ehrenamtlich  

betreut und ist ein beliebtes Ausflugs- und Wanderziel an einem Sonntagnachmittag – bei freiem Eintritt! 
 
Sagenwanderung mit Helmut Wittmann, Pfingstmontag, 10. Juni 2019  

Helmut Wittmann zog die zahlreichen          v. l. Bürgermeister Oberleitner, Helmut Wittmann, 
Besucher im Burghof mit spannenden                                 Vizebgm. Karl Weilig, G. Wimbauer 
Erzählungen in seinen Bann,…. 

 

 

39. Familienausflug, Samstag, 27. Juli 2019, zum Lokpark Ampflwang und Frankenburger Würfelspiel 

Danke an Ricki Eichinger und Gerhard Wimbauer für die tolle Planung und                                                                         im Lokpark 
Organisation dieses wunderbaren, lustigen und interessanten Ausfluges!                                                                   Ampflwang       
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musikalische Begrüßung in Frankenburg    …am Weg zum Würfelspielgelände auf einer der größten Naturbühnen Europas 

Besonderer Dank an un-
sere Frankenburger 
Freunde für ihre Unter- 
stützung bei der Planung 
und den herzlichen Emp-
fang in Frankenburg!  
 

                                          Theater, das berührt – Geschichte, die bewegt 
 

19. Windegger Krapfenschmaus, Sonntag, 1. Sept. 2019, ab 14 Uhr 

 Zeltplanen aufziehen, G. Tinschert, 
K. Gaßner, Hubert u. Manfred 
Klug, Karl Pernerstorfer  

Unser bewährtes Krapfenteam: 
 v. l. Karoline Eigner, Margret Hofreiter, Elfi 
 Kollingbaum, Margit Trauner, Erika Haneder, 
Conny Tischberger                                                      

Krapfenverkauf Moniek, Gerti, Florian          
Elfi u. Kurt Gaßner, danke der FF 
Winden-Windegg für Shuttlebus u. 
Parkplatzeinweisungen!      

                        unser bewährtes Kellner- und Schankteam 
Hubert, Manfred, Pep, Jimmy                             Manfred, Günther, Sepp, Karl, Leopold                                                                               

feine Bratwürstel von Judith u. Rainer  
links:                                   Ernst,                                                                                       
Andreas                                                                                                                Stefan,                                                            LOSE 
und                                                                                    Hans                                                                        Manfred, 
Dominik                                           Tombola                                                             Tanja 
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Josef Mader,     
Gerti Mayböck 
 
 

     v. l. Roswitha, Ingrid, Veronika, Karin        Hans K. jun.                                          Obmann K. Gaßner begrüßt alle Helfer, 
Kaffeebar im Burghof - feiner Kaffee, köstliche, frische Bauernkrapfen,…      die zahlreichen Gäste, die Musik,…. 

                                                                                                    
M. Hahn, Pfr. Dr. Leonard Oz.         Musik D´Aushüf´n                    Brigitte und Ignaz 

Kinder schminken mit Gerti Mayböck             Gottfried u. Marina Hahn 

 

wunderbares Wetter, beste Stimmung, köstliche, frische Bauernkrapfen,….. 
Danke allen Besuchern, Mitgliedern und freiwilligen Helfern beim 19. Windegger Krapfenschmaus!  

 

Weinverkostung, 26. Okt. 2019, ab 13 Uhr  

   Wolfg. u. Petra Puchinger mit Otto Grübl 
                                                                          Danke unserem Musiker!          
 

                    
 

Ehrenmitglied Otto Grübl, Obm. Mag. Kurt Gaßner 
Danke unserem Team f. die beliebten „Designerbrote“ 

 
 

                                                                 
                        Jimmy und Hans                            
li.:                                                                              
Kurt u. 
Christoph 
Gaßner, 
K. Weilig 
re: Rosw. 
 Veronika 
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v. l. Ehrenmitglied Karl Pernerstorfer und                     Weinpräsentation im Bergfried                        Monika Grubauer 
Karl Weilig danken Herrn Hader anl. seiner                Mirjam und Ing. Martin Schwinner  
Pensionierung für seine Unterstützung.                mit Vincent und Romana und Karl Pernerstorfer                           

                                                                                            

  Sonja und Georg T.,  Gertraud L.                                       Hubert und Andrea     H. Freimüller, I. Stadelmann, Gerhard, Ricki 
 

Der Arbeitskreis Windegg dankt allen Besuchern der Galerie im Turm und der Veranstaltungen des Arbeitskreises 
für ihr großes Interesse und ihre Unterstützung zur Erhaltung der Burgruine Windegg! 

 

Mühlviertler Sauschädlschmaus, 8. Nov. 2019 
im Lichtenwagnerhaus, Windegg 

Obm. Stv. Gerh. Wimbauer bringt den Jahresrückblick und dankt für die großen Leistungen gemeinsam mit Obm. K. Gaßner  

 Elfi und Kurt Gaßner 
                                  Auch Bürgermeister M. Oberleitner bedankt sich seitens der Marktgemeinde beim Arbeitskreis Windegg!                 

 
 
 
 
 
 
 
Seit 1980 ist der traditionelle „Mühlviertler Sauschädlschmaus“ ein kleines DANKE 
für die vielen ehrenamtlichen Arbeitsstunden zur Erhaltung der Burgruine Windegg. 
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Adventarbeiten 2019 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Adventkränze aus frischem 
Tannenreisig, handgebunden,  

haben eine langjährige 
      Tradition im Arbeitskreis  

Windegg.  
 

                                    
                      Auch die hausgemachten Kekse und der feine Punsch so-      

                                   wie die wunderbaren Naturdekorationen für Advent und  
                                   Weihnachten sind sehr beliebt.  
                                                                                                                                                 

Danke allen freiwilligen Helfern, den Spendern des schönen Tannenreisigs und den Besuchern und Käufern bei der 
Adventausstellung im Lichtenwagnerhaus. Auch damit unterstützen Sie die Erhaltung der Burgruine Windegg. 



 
Stundenübersicht für das Jahr 2019 

von Gerhard Wimbauer 
 
Arbeiten auf der Burgruine   319 
Krapfenfest     478 
Veranstaltungen    604 
Turmdienste Sonn- und Feiertage  392 
Wandertag und Ausflug    216 
Auss., Einl., Zeitung, Stundenbuch, Skizzen 653 
Küchendienste bei den Arbeiten     40 
Adventarbeiten, Lichtenwagnerhaus           1.078 
Führungen auf der Burgruine   160 
Sonstige Arbeiten u. Reparaturen    72 
 
Gesamtstunden im Jahr 2019                  4.012 
 
 
 
Partien- und Stundenübersicht 2019 
 
Partie                        Personen, gearbeitet             Stunden 
 
1. Kollingbaum Christian               9  303 
2. Hofko Manfred      7    94 
3. Haneder Josef      9  320 
4. Wimbauer Gerhard    14  352 
5. Klug Hubert     19  548 
6. Haneder Adolf      3    30 
7. Pötscher Franz      9                    134 
8. Leitner Markus, Ebner H.          1                      17 
Weitere Teams*                 66           2.214 
 
Gesamt   137                 4.012 
 
Folgende Teams waren zusätzlich zu den  
Arbeitspartien auch 2019 wieder im Einsatz: 
für Arealpflege, für Veranstaltungen, Landjugend 
Aktive und unterstützende Mitglieder und  
freiwillige Helfer haben aktiv mitgeholfen. 
 

Übersicht der letzten 4 Jahre 
freiwillig und ehrenamtlich geleistete Stunden 

 
Arbeitsstunden 2016   4.524 Std.  
Arbeitsstunden 2017   4.185 Std. 
Arbeitsstunden 2018   3.978 Std. 
Arbeitsstunden 2019   4.012 Std. 
 
Gesamtstunden             16.699  Std.  
 
 
Arbeitsstunden von 1980 - Ende 2019    164.028 
 

 
Arbeitsbesprechung 

im Vereinshaus 

 
 

Alle Aktivitäten des Arbeitskreises Windegg, 
alle Spenden und ehrenamtlichen Leistungen 
dienen der Erhaltung der Burgruine Windegg. 

 
 

Bankverbindung:  
Arbeitskreis Windegg – Raiffeisenbank Schwertberg  
IBAN:  AT89 3461 3000 0003 9057 

 
Adressänderungen:  
Bitte um schriftliche Mitteilung an: Arbeitskreis 
Windegg, 4311 Schwertberg, Winden 51 
 
Windegger Geschehen Mitteilungsblatt des 
Arbeitskreises Windegg www.ooegeschichte.at 
Impressum – Herausgeber: Arbeitskreis Windegg im 
Schwertberger Kulturring ZVR Zahl 310685827, Mitglied 
im Museumsland Donauland Strudengau. Für den Inhalt 
verantwortlich: Konsulent Leopold Josef Mayböck, Obmann 
Mag. Kurt Gaßner; Gerhard Wimbauer. Fotos: Manfred 
Astleitner, Gerhard Mayböck, Gerhard Wimbauer, Erika 
Eichinger, Hubert Klug, Judith Leutgebweger, Bibliothek 
Schwertberg, Anneliese Grübl, alle 4311 Schwertberg 
Druckerei: Queiser GMBH, Amstetten

           Danke für alle Leistungen                     
zur Erhaltung der Burgruine Windegg         www.schwertberg.at                     www.museumsland.at 
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Mitgliederinformation 
 

Wir begrüßen die neuen Mitglieder im Arbeitskreis Windegg sehr herzlich: 
 

Christian Leitner, Tragwein; Karin Handlgruber, Schwertberg; Linda Gössinger, Mauthausen; Lisa Gerner, 
Gramastetten; Ulrike Primetzhofer, Tragwein; Renate Reitinger, Rainbach i. Innkreis; Irmgard Stadelmann, 
St. Florian; Andreas Mayböck, Schwertberg; Christian Buchmayr, Schwertberg; Sonja Tinschert, Schwert-
berg; Ing. Mag. Georg Tinschert, Schwertberg.                                      Mitgliederstand per April 2020: 399 
 

Wir trauern um die im vergangenen Vereinsjahr verstorbenen Mitglieder und Gönner 
      
 
 
 
 
 
 
   
 

Ludwig Freller                    Harald Lang          SR Adelinde Engleder   DI Dr. Alfred Lampl         Ehrenmitglied 
                                              Schiltberg                                                                                             Hermann Holl                       
                                                                                                                                                          
                                                          
   
Wir danken unseren geschätzten  
Mitgliedern und Gönnern für  
Ihre Treue und Unterstützung!                           
 

                                                 
                                                                                  Ehrenmitglied 
                                                                                     Otto Grübl                 Karl Schutti 
                                                                                             

Besuchergruppen auf der Burgruine Windegg 2019 
mit Führung und geschichtlichen Informationen 

       Gruppe Dr. Walter Abl  
 
    re.: Sagenwanderung vorbereiten, 
           Helmut und Ursula Wittmann 

Gruppe Chri. u. Birgit Mader    Gruppe Franz Hennerbichler 
 
 

li.: Sparverein 
„Einigkeit“  
Mauthausen 
 
re.: Gemeinde- 
Wandertag 
Weltstoarunde u. 
Sagenwanderung 
10.6.2019 
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    ÖAV Leonding, Org. Osw. Kalkbrener 
             Gruppe PV Ansfelden                                                                                                               

Seniorenbund Tragwein                            

Gruppe Rupert Weiß, Kriechbaum 

     „lebendiger Geschichtsunterricht“ verbunden  
        mit Wandertag,  drei 3. Kl. VS Schwertberg                                                               

Vorlesestunde in der Ruine  
           Seniorenbund Pregarten                   Foto: Bibliothek Schwertberg                     

 
 

                                                       Besuch der Eigentümerfamilie Hoyos                                                                                        

Alpenverein Mauthausen-Perg  
   Gruppe Josef Aigner 

          Gruppe Fürst, Ried / Rdm.      
               Frankenburger Zechpröpste mit Kindern 

 
 
 

   Baumschlager WT 
                                                                           
 
 
 
 
 

                      3. Klassen der VS Tragwein                         Gruppe R. Luftensteiner                       Rudis Wanderrunde  
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Aufgrund der Corona-Pandemie-Sicherheitsbestimmungen 
können Veranstaltungen in der Burgruine und  

die Ausstellung in der Galerie im Turm   
2020 nicht stattfinden. 

 
Danke für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung. 

 
Wir wünschen Ihnen alles Gute! Bleiben Sie gesund!  

 
Arbeitskreis Windegg 

 

                 
                                                                                                                  
 

Ansichten aus der 
Zeit im Licht                                                                                                                                                     Wachau 

 
                                                              Holzkunst              Malen für die Seele                                      
                            

 
 

Die für 2020 vorgesehenen Künstler und Aussteller Hubert Freimüller, Maximilian Maier, 
Mag. Angelika Heißl und Konsulent Leopold J. Mayböck freuen sich auf Ihren Besuch  

in der Galerie im Turm der Burgruine Windegg, Schwertberg, im nächsten Jahr. 

 

 
 

Kontakt: Marktgemeinde Schwertberg, 4311 Schwertberg, Schacherbergstraße 3, Tel. 07262 61155-0                  
gemeinde@schwertberg.at       www.schwertberg.at      www.museumsland.at    www.ooegeschichte.at 


